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ö hoettin, 12. März. Der Widerſtand gegen das Reichseiſen · 
i Ber in erſter Linie in der Ueberzeugung großer wirth⸗ 
o Nachtheile, welche durch daſſelbe entſtehen müſſen. Aber 
filter, welche von den wirthſchaftlichen Folgen die günſtigſten 
fh gen haben, können fic) ſchwerer politiſcher Bedenken nicht 
Mer * der liberalen Seite fallen in letzterer Beziehung ins 
l die Beforgniffe von einer weiteren Verkümmerung der poli⸗ 
eiheit im Reiche in Betracht. Dieſe letzteren Beſorgniſſe will 
e ſoweit fie an die gegenwärtige Organifation der oberften 
iden anknüpfen, dem Vernehmen nach abzuſchwächen vers 
0 Td eine Wenterung in der Organifation jener Reichsbehör⸗ 
zlnntlich ſieht die Reichs verfaſſung unter anderen Bundes ⸗ 
Fcchüſſen auch ſolche vor für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
weſen (Eiſenbahnen, Poſt, Telegraphie). Dieſe Ausſchüſſe 
UE ährlich vom Bundesrath gewählt und befiehen aus 8 Mi⸗ 
er Miniſterialdirektoren größerer und kleinerer Staaten. Die 
auen dieſer Ausſchaſſe find der preußiſche Finanzminiſter und 
W Handelsminiſter. Fürſt Bismarck hat nun ſchon cin. 
Anderer Gelegenheit auseinandergeſetzt, daß dieſe Ausſchüſſe 
lichen Miniſterien im Reiche ſeien. Der preuß. Kriegsmi⸗ 
eleweiſe zeichne in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Musſchuſſes „bundeskriegsminiſterielle Verfügungen“ und laſſe 
aun die Bundesgenoſſen abgehen. Soweit den Ausſchüſſen 
raths durch beſondere Geſetze Verwaltungsbefugniſſe aus⸗ 
eigelegt find, läßt fic eine gemiffe Selbſtändigkeit dieſer 
auch nicht beſtreiten, ganz abgeichen davon, daß denſelben 
leitung der Beſchlüſſe des Plenums des Bundesraths ob» 
Vorſitzenden dieſer Ausſchüſſe aber haben nur in Betreff 
le Geſchäftsleitung der Ausſchüſſe ſelbſtändige Befugniffe ; 
e zu dieſem Zweck oder zur Ausführung von Mehrheitsbe⸗ 
i MWilitärausſchuſſes kann auch Herr von Kamecke bundes⸗ 
ülerielle Verfügungen“ nicht zeichnen. Die Verwaltungsbe⸗ 
ie Er und Steuerausſchuſſes und des Verkehrsausſchuſſes 
allerdings ebenſo wie die Verwaltungsbefug - 
— des Bundesraths durch bloße Geſetze auf Ko 
undigkeit des Reichskanzlers erweitern. Das hieße aver 
untwortlichkeit fiatt auf ein Miniſter kollegium, wie es 
alen Parteien eingeſetzt verlangen, auf eine Anzahl 
on Miniſtern zerſplittern, welche an und für ſich dem 
een ſo ſelbſtändig ſind, wie der Bundesrath, deren 
(glieder nur in ihrer Eigenſchaft als Partikularminiſter 
Alarlandtagen für ihre perſönliche Abſtimmung verantwort⸗ 
Den preußiſchen Vorſitzenden dieſer Ausſchüſſe als ſolchen 
big, Befugniſſe beilegen, welche nicht unter die Verantwortung 
| ee fallen, heißt deren Verantwortlichkeit nur vor dem 
hie Pose, nicht auch vor dem Reichstage vermehren Nur 
amt in Preußen giebt ihnen ja die Stellung des Vor⸗ 
Ma würde die Ausſtattung dieſer Vorſitzenden mit ma⸗ 
teraniſſen eine Aenderung der Reichsverfaſſung voraus 
AN würde überhaupt erforderlich fein, wenn die Verant⸗ 
E des Reichskanzlers vor dem Reichstage zu Gunſten irgend 
t bereits in der Verfaſſung vorgeſehener ſelbſtändiger Ors 
ip werden ſollte. Eine Theilung dieſer Verantwortlichkeit 
a des der Reichskanzler nicht, eine Verfaſſungsänderung zu 
“m it, es Reichseiſenbahnprojekts wollen die Mittelfiaaten erſt 
| N 7 ganze Neuerung kann ſich daher nur darauf be⸗ 
8 man ſtatt einer Realunion eine mit jedem Perſonen⸗ 
ere Perſonalunion zwiſchen einzelnen den Vorſitz in 
ausſchüſſen führenden Miniſtern und den Inhabern ge 
Kin Reichekanzler untergeordneten Reicheämter einführt. 
er ganz und gar nichts Neues. 
Stoſch iſt als preußiſcher Staatsminiſter Vorſitzender 
ae für Seeweſen, daneben Chef der Admiralität, Herr 
ußiſcher Staatsminiſter, als folder Vorſitzender der Aus 
IS ie de und Verkehr, für Elſaß Lothringen für die Verfaſ⸗ 
x Bi Gelhiftsordnang, daneben Präſident des Reichs. 
‘a So könnte man allerdings Herrn Achenbach, der als 
> qnifter Vorſitzender des Ausſchuſſes für die Verkehrsan⸗ 
Weg oleic zum erſten Präſidenten des Reichseiſenbahnamts 
oo, Menbabnen, Poſt und Telegraphie zuſammenfaſſenden 
Caen Präſidenten des Reichsjuſtizamts, Herrn Camphau⸗ 
Ki des Rechnungsausſchuſſes zum Präſidenten eines 
N N Blending einen beſtimmteren und direkten Ein⸗ 
Vorbereitung von Geſetz Entwürfen auch in den 
4 5 eamten auf die gewöhnlichen laufenden Geſchäfte 
a Hatten. Der Bureaumechanismus wird dadurch viel⸗ 
pul y Nie wiederholt vorgekommen fein und die erſte Berane 
aeffenbatnprofel gegeben haben ſollen, übertragen 
Nie, je leinen Zweck Als Präſidenten der Reichsämter würden 
iniſter Untergebene des Reichskanzlers als der für 
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wats tren Leonhard, den Vorſitzenden des Juſtizausſchuſſes 
nanzamts machen. Die genannten Perſonen wer⸗ 
ER Vien gewinnen, auch durch ihnen untergebenes Pers 
, wiict, Reibungen zwiſchen den Herren Maybach und 
mehr ſo leicht von Bureau zu Bureau. Weiter aber 


E oe Ng nach wie vor allein verantwortlichen Perſönlich⸗ 
n nt, daß nur der günflige Schatten, welchen das 


im preußiſchen Miniſterium auf dieſelben Per⸗ 
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fonen in Keichsümtern wirft, für das fehlende Rollegictverbaltnig 
derſelben im Reiche Erſatz leiften fol. 

Die Herren Delbrück und von Stoſch ſind aber dadurch, daß ſie 
als preuß. Staatsminiſter Kollegen des Fürſten Bismarck in Preußen 
und zugleich Vorſitzende von Bundesrathsausſchüſſen im Reiche 
wurden, demfelben gegenüber im Reiche nicht ſelbſtſtändiger geworden. 
Allerdings haben die Herren Achenbach, Leonbard und Camphauſen 
als preußiſche Staatsminiſter auch ein wirkliches Verwaltungsreſſort, 
was jenen fehlt. Daraus entficht aber umgekehrt die Beſorgniß, daß 
ihr Subordinalionsverhältniß im Reiche das Kollegialverhäliniß der 
preuß Diinifterialrefforts abſchwächen würde, eine Beſorgniß, die in 
dem Maße wachſen würde, als nach Realifirung des Reichseiſenbahn⸗ 
projekts das preuß. Handelsminiſterium und Finanzminiſterium in 
ihrer Bedeutung vor dem Reichshandelsamt und Reichs finanzamt 
zurücktreten würde. Nach der freiheitlichen Seite vermag die in Aus ⸗ 
ſicht geſtellte homöopathiſche Dofis von Mintiſterverantwortlichkeit nur 
ſolche mit dem Reichseiſenbahnprojekt zu erhöhen, welche entweder 
ſeine politiſche Tragweite begriffen haben oder überhaupt nur der 
Form und des Scheines wegen gegen daſſelbe ſträuben. Selbſt die 
Einſetzung eines wirklichen Reichsminiſterkollegiums würde durch 
Schwächung des Uebergewichts des Reichskanzlers nicht erſetzen, was 
alles der Reichstag durch Realiſirung des Projekts von innerer Kraft 
und Bedeutung einbüßt. Es kommt ja nicht blos darauf an, mehrere 
Miniſter zu haben, ſondern es muß auch ein Reichstag geſchaffen 
werden, der die Kraft hat, dieſe Miniſter zur Verantwortung zu 
ziehen. Nach der einheitlichen Seite aber, fürchten wir, wird die pro⸗ 
jektirte weitere Verquidung von Reichsämtern und preuß. Miniſter⸗ 
ämtern außerhalb Preußens nur einen Stoff geben zur Vermehrung 
der Befürchtungen von der fog. Verpreußung Deutſchlands. 


— 


Zur beſſeren Würdigung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ge ⸗ 
ſchäftsſprache der Behörden rc. theilt die „Voſſ. Ztg.“ 
mit, daß nach einer im Kultusminiſteriam früher aufgeſtellten Nach⸗ 
weiſung von den die öffentlichen Elementarſchulen 

Preußens beſuchenden 2,938,679 Kinder ſprechen: 1) deutſch 2,509,482 ; 
|» polniſch (maſuriſch, kaſſubiſch 384475 (davon 41,659 nur 
eln 110); 3) luthauiſch nur füthauiſch! 4) 


17,156 (davon 87 


endiſch 1324 (drunter keln nur wendiſch fcecbensen Schultind); ; 7. 


mäübriſch 9017 (davon 1619 nur mähriſch); 6) walooniſch 1895 (dare 
unter kein nur walloniſch ſprechendes Kind); 7) böhmiſch 1745 (dar⸗ 
unter kein nur böhmiſch ſprechendes Kind); 8) holländiſch (im Kreiſe! 
Neuß) 568 (darunter kein nur holländiſch ſprechendes Kind). Indeß 
behauptet der Abg. Welter bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfs, daß 
bisher cin ſehr großer Prozentſatz der der deutſchen Sprache mächtigen 
Schulkinder das Deutſche wieder vergeſſen hat, ehe noch das 20. Jahr 
erreicht war. Hiergegen läßt ſich allerdings einwenden, daß ein großer 
Prozentſatz der jungen männlichen Bevölkerung das Deutſche wieder 
erlernt, ſobald ſie ins Militär eintreten. Außerdem dürfte die Zahl 
der nicht Deutſch ſprechenden Kinder in den letzten drei Jahren, ſeit 
der deutſche Schulunterricht obligatoriſch iſt, noch bedeutend geringer 
geworden ſein als obige Zahlen angeben. 


Die „Weſ.⸗Ztg“ bringt einen Leitartikel über die „Berufs⸗ 
klaſſen impreußiſchen Abgeordneten hauſe“, dem wir 
folgende Zahlen entnehmen, welche beweiſen, daß das Volk ſeine Ver⸗ 
treter hauptſächlich aus zwei Berufsklaſſen entnommen hat und alle 
übrigen nur ſpärlich vertreten ſind. Wir entnehmen dem Artikel fol⸗ 
gende Zahlen: 

Von den 427 Abgeordneten, welche Preußen in ſeine Kammer 
wählt, find gegen 150 Juriſten, inkl. von etwa 30 ehemaligen Jurtften 
(penfionirten Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamten), während nahe an 
hundert Abgeordnete der Klaſſe der Großgrundbeſitzer angehören. Dem 
gegenüber fällt auf, bus Handel und Induſtrie zuſammen nur 27 Ver⸗ 
treter im preußiſchen Abgeordnetenhauſe aufzuweiſen haben. Eine voll 
ftändige Zufammenflelung aller Berufsklaſſen ergiebt folgende Zahlen: 
Es figen im Abgeordnetenhaufe: 63 Private, Rentiers und penſionirte 
Beamte, 53 Rittergutsbeſitzer, 35 Kreisgerichtsräthe, 28 Gutsbeſitzer, 
25 Rechtsanwälte, 17 Kaufleute, 14 Kreisgerichtsdirektoren, 14 Kreis⸗ 
richter, 12 Pfarrer, 11 Profeſſoren, 10 Fabrikbeſitzer, 9 Landzäthe, 
8 Stadträthe, 6 Aerzte, 6 Hofbeſitzer, 5 Appellationsräthe, 5 Land⸗ 
gerichtsräthe, 5 Bürgermeiſter, 4 Skaatsminiſter, 4 Wirkliche Gebeim⸗ 
räthe, 4 Geheime Regierungsräthe, 4 Stadtgerichtsräthe, 4 Kommer⸗ 
zienrätbe, 3 Obertribunalsräthe, 3 Schriftſteller, 3 Konſuln, 3 Lan⸗ 
vesdireftoren, 3 Landesälteſte, 3 Kreishauptleute, 3 Pröpſte, 3 Ober⸗ 
lehrer, 3 Apotheker, 2 Kammerberren, 2 Redakteure, 2 Staatsanwälte, 
2 Amileute, 2 Senatoren, 2 Stadtinndtst, 2 Oberamtsrichter 2 Lane 
desökonemieräthe, 1 Wirkl. Geh. Ob.⸗Rez⸗Rath, 1 Geh. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rath, 1 Präſident De Dberperwaltungsaerichts, 1 Oberforſtmeiſter, 
1 Landſchaftsdirektor, 1 Boligcivireltoza. 1 Rexierungsrató, 1 Ober: 
gerichtsvizedirektor, 1 Generallandſchaft srath, 1 Direklor der Staats⸗ 
ardive, 1 Nitterſchaftsdirektor, 1 Oekonomierath, 1 Vortragender 
Rath, 1 Forſtmeiſter, 1 Ober Reg. «Math, 1 Gymnaſialdirektor, 1 Dos 
mänenpächter, 1 Ortsſchulze, 1 ane 1 Oberfirfter, 1 Lane 
desbevollmächtigter, 1 Bankdirektor Deichgraf, 1 . 
1 Konrektor, 1 Realſchuldirektor, 1 gel ktor, 1 Dirigent, 1 Exbrichter, 
1 Standesbeamter, 1 Amtsrichter, 1 Gymnaſtallehrer, 1 Domherr, 
1 Hofrath, 1 Oberverwaltungsgerichtsrath und 1 Buchhändler. 

Von Intereſſe dürfte schließlich noch die Bemerkung fein, daß das 
Abgeordnetenhaus zwei Prinzen, fünfzehn Grafen, vierzehn Freiherrn, 
e oie Adelige und ſiebzig Promovirte aller vier Fakultäten 

at. 


aufzuweiſe 3 

Mit Bezug auf die am 27. v. M. zu Flatow (in Weſtpreußen) 
erfolgte Auflöſung einer polniſch⸗katholiſchen Ver⸗ 
ſammlung, welche nicht in deutſcher Sprache verhande en wollte, läuft 
durch die weſtpreußiſchen Blätter folgende Mittheilung aus Flatow. 


Die vor etwa 14 Tagen bierſelbſt erfolgte Auflöſung einer katho⸗ 
liſchen Volksverſammluung, welche in der Rochus⸗Kapelle tagte und die 
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Verständigung über die vorzunehmenden F ———— zum GemeiuvesPivdene 
vorſtande bezweckte, hat in der polniſchen Preſſe viel böſes Blut erregt. 
So ſehr wir aber auch wünſchen, daß Jedem das Recht gewahrt werde, 
ſich mit Seinesgleichen in der Mutterſprache zu verſtändigen, wenn dies 
anders nicht möglich iſt, ſo lag die Sache in dem angedeuteten Falle 
doch anders: 1) befanden fic unter den etwa 300 Anweſenden ka um 
10, die kein Deutſch verſtehen, wofür auch der Umſtand ſpricht, 
daß in der hieſigen Pfarrkirche abwechſelnd an beſtimmten Sonntagen 
deutſch und polniſch gepredigt wird. Mathet man alſo dem Sus 
börer zu, mit Verſtändniß einer Predigt zu folgen, fo gt te es auch 
wohl nicht zu viel verlangt ſein, einen anderen deutſchen Vortrag zu 
verſtehen, 2) war die Polizeibehörde nicht in der Lage, einen Beamten 
zur Bewachung zu deputiren, der den Verhandlungen in polniſcher 
Sprache zu folgen befähigt war, 3) iſt die Verſammlung nicht polizei⸗ 
licherſeits, ſondern von dem Vikar Talaska, der ſie berufen, aufgehoben 
worden, weil die Menge auf Befeagen, ob deutſch rica werden 
folle. mit „Nein“ antwortete. Alſo nicht Mangel an Verſtändigung 
war's, weshalb die Verſammlung reſultatlos verlief, ſondern haup⸗ 
ſächlich böſer Wille. 

Als Vikar Talaska nach ſeiner kurzen Verhandlung mit dem Poli⸗ 
zeikommiſſarius die Verſammlung frug, ob fie die deutſchen Worte ver» 
ſtanden hätte, ſchrie man einſtimmig „wir verſtehen ſie nicht.“ 
Trotzdem ſanden ſich hinterdrein Mehrere, die bereit waren, dem Poli⸗ 
zeilommiſſarius Alles zu verdolmetſchen, was in polniſcher Sprache ver» 
handelt werden würde. So wird dem Dziennik Poznanski berichtet. 


Inſerate 20 r Belle ober term a CD die | 


der deren 
Raum, Reklamen verhältn 14 ‘ite | finan die 
Expedition zu ſenden und werden Hr 
Tage . 7 Nbr erſcheinende handen bis uhr 
e angenommen. 


Die bereits telegraphiſch fignalifirte Auslaſſung des „Reichanz.“ 
bezüglich des chineſiſchen Seer äuberunweſens lautet 
vollſtändig: 

Nachdem die in Anlaß der N des Kapitäns und Steuer⸗ 
manns des deutſchen Schooners „ Anna” und der Plünderung und 
8 dieſes Schiffes an der "hinelifden Küſte von den chineſiſchen 

ehörden zu Foochow verlangte Beſtrafung der Schuldigen und Ent⸗ 
ſchädigung der 1 nicht zu erlangen geweſen war, hatte, wie 
im ,R.- An” vom 12. Februar berichtet, die kaiſerliche Regierung die 
Anregung zu gemeinſamen Vorſtellungen der an dem Schifffahrtsver⸗ 
kehr in Oftafien zumeiſt betheiligten 1 agi in Peking gegeben, 
worauf die Regierungen von Großbritannſen, Rußland und den Bers 
einigten Staaten von Amerika die Unterſtützung der von dem kaſſer⸗ 
lichen Geſandten bei der chineſiſchen Regierung zu thuenden Schritte 
bereitwilligſt zuſagten. 

ebt zu hoffen, doß dieſe S hritte nicht nur eine 
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ee Bae í yu Slot ba n - 
dieſes für den Deutiden Sandel in jenen Os rn wie für die Este 
und Würde unſerer Flagge fo wichtige Ergebniß ſicher zu erreichen, 
hat es ſich als zweckmäßig und nothwendig herausgeflellt, der chineſi⸗ 
ſchen Regierung, falls dieſelbe ſich hierzu mit den e 1 8 Kräften nicht 
im Stande befinden ſollte, eine ausreichende Unterfiligung anbieten zu 
können. Eine ſolche en und Nachhilfe iſt engliſcherſeits wie⸗ 
derholt mit gutem Erfolg bei Expeditionen gegen chineſiſche Piraten 
ins Werk geſetzt worden. Bei der „Anna“ liegt nun allerdings nicht 
eigentlicher Seeraub vor, ſondern theils Mord, theils Strandraub. 
Die 5 von Tokien haben ſich aber der widerſpenſti⸗ 
gen und von ihnen ſelbſt als unlenkſam bezeichneten Fiſcherbevölke⸗ 
rung der Inſel Seyang gegenüber als machtlos erwieſen, ſo daß ſchon 
dadurch ein entſprechendes 1 hai gerechtfertigt iſt. Außerdem 
ſteht der Fall der „Anna“ nicht vereinzelt da; es ſind bekanntlich 
in den letzten Jahren viele Handelsſchiffe unter deutſcher wie unter 
anderen Flaggen von See» oder Strandräubern an der chineſiſchen 
Küſte angegriffen und geplündert worden. Somit iſt es hohe Zeit, 
im Intereſſe unſerer Handelsmarine nachdrücklichere und umfaſſende 
Maßregeln zur Sicherung der Schifffahrt in jenen iſſern zu ere 
greifen. Die 8 78 eiten Regierung hat ihrer Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dieſer Auffaſſ ung durch eine erhebliche Verſtärkung ihrer 
Kriegeſchiffe in den chineſiſchen Gewäſſern fofort einen thatſächlichen 
Ausdruck gegeben. Um unfere aktive Betheiligung an den durch die 
Plünderung der „Anna in Anregung gekommenen Maßregeln zu ers 
möglichen, tft von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Verſtärkung der auf 
der oſtaſtatiſchen oo befindlichen ea Kriegsſchiffe befohlen 
worden. Zu dem Ende haben die beiden behufs Ablbſung der Kor⸗ 
velten „Hertha“ und „Ariadne, bereits auf der Sabet nach Oſtaſien 
befindlichen Korvetten „Vineta“ und „Luiſe“ Sonaten den Befehl 
erhalten, mit möglicher Beſchleunigung nach Hongkong zu gehen, wo 
dieſelben bis n Mitte Mai eintreffen werden. Inzwiſchen were 
den S. M. Schiff Hertha“, welches ih auf dem japaniſchen Theil 
der fiin Station befindet, S. M. Schiff „Ariadne“, fiatt nach 
Europa zurückzukehren, und das Kanonenboot „Cyelop“ A telde den 
chineſiſchen Theil Des Station einnehmen, ſich ſchon im Laufe des 
Monats April in Hongkong vereinigen, um je nach dem Ergebniß 
der Verhandlungen a fing in Gemeinſamkeit mit engliſchen, bine 
ſiſchen und anderen Kriegsſchiffen nach nas gemeinſchaftlichen Plan 
— operiren, falls nicht die chineſiſche Regierung es vorziehen oder 10 

age ſein ſollte, auch ohne 4 eibilfe, ſowohl ohne Bau 
er die beſonderen Reklamationen, wie auf die allgemeine Sicher 
la die unter ihrer Souveränetät fichenden fees und ine Sigertet 
chen Siiften: und Infelbewohner vorzugehen. 

Die Erfahrungen der letzten Zeit haben bewiefen, daß die dauernde 
Verwendung mehrerer für den Bienſt an den chineſiſchen Küfen und 
Strommündungen beſonders geeigneter flachgebender Fahrzeuge auf 
der oftaftatifden Station zum Schutz der Schifffahrt und des Handels 
erforderlich iſt. Um dieſem Bediir nig mit möglichſt geringem Koſten⸗ 
aufwand gerecht werden zu können, wird die Konftruftion kleiner 
Schiffe beadfichtigt, welche dauernd auf der Station verbleiben, wäh⸗ 
tend die Befagung periodiſch abgelö würde. Da indeß bis zur Fer⸗ 
abr age ſolcher Fahrzeuge noch einige Zeit vergehen wird, inzwiſchen 

er das Kanonenboot „Cyelop“ den vielfachen Anforderungen dieſes 
Dienſies allein nicht entípreden kann, wird der feiner Zeit speziell 
für die chinenſche Gewäſſer erbaute „Nautilus“ nach feiner nahe bee 
vorſtehenden Rücktebr von der nordſpaniſchen Küſte mit friiher Aus⸗ 
rüſtung und Defagung wahrſcheinlich ſchon vor Ablauf dieſes Mos 
nats nach China abgehen. Auf dieſem Wege wird es auch leichter 
möglich werden, nicht zu lange nach dem Eintreffen dieſes für die 
eventuellen Operationen der verbündeten Schiffe vorzugsweiſe geeig⸗ 
neten Fahrzeugs in Hongkong die eine oder die andere der beide 
abzulöſenden Korvetten „Ariadne“ und „Hertha“ mit den ausgedienten 
Mannſchaften nach Haufe zurückkehren zu laſſen. 


— 


außer Stande find, fid zu vertheidigen. 


Dentióglanod. 


D Berlin, 12. März. Im Abgeordnetenhauſe fand geftern keine 
Plenarſitzung flatt, dafür arbeiteten mehrere Kommiſſionen. Eine ſehr 
lebhafte Debatte entſpann ſich in der Petitionskommiſſion über 
eine Anzahl von Petitionen katholiſcher Kirchenvorflände. Dieſelben 
beſchweren ſich darüber, daß da, wo ein Biſchof nicht vorhanden iſt, 
der Staatskommiſſar die Vermögensverwaltung ausübt, auch wenn 
der ſpezielle Kirchenvorſtand zur Gemeindekirchen⸗Vermögensverwal⸗ 
tung bereit und im Stande iſt. Der Kultusminiſter hat unterm 29. 
Januar d. J. die an ihn ergangene Beſchwerde darüber zurückgewie⸗ 
ſen und ſich dem Geſetz von 1874 gegenüber auf die 88 43, 44 und 58 
des Geſetzes vom 20. Juni 1875 berufen. Einige Petenten beantragen 
authentiſche Interpretation des $ 58; die Mehrzahl beſchwert ſich bloß 
über die zurückweiſende Verfügung des Kultusminiſters. Die Petitio⸗ 
nen ſind faſt durchgehends von den Führern des Zentrums überreicht, 
welche auf ihren Antrag bei der Berathung zugegen waren. Es er⸗ 
ſchienen die Abgg. Windihorft (Meppen), v. Medel, Cremer, Bender 
(Altenkirchen), Rübſam u. A. Als Regierungs⸗ Kommiſſare waren 
Miniſterialdirektor Förſter und Geh. Rath Bartſch anweſend. Im 
Laufe der Debatte beantragten die Referenten Abgg. Wojcezewski 
und Dr. Petri Tagesordnung, Letzterer mit ſchriftlichem Bericht an 
das Haus. Die Abgeordneten der Zentrumsfraktion beantragten 
Ueberweiſung zur Abhilfe. Ein Mitglied der national ⸗liberalen Par⸗ 
tet ſchloß ſich ihnen an. Der Antrag der Mitglieder des Zentrums 
wurde beſonders durch den Abs. Windthorſt (Meppen) vertheidigt. 
Die Kon miſſion beſchloß, dem Hauſe Uebergang zur Tagesordnung 
zu empfehlen, aber über ſämmtliche Petitionen ſchriftlich zu berichten. 
— Die Budgetkommiſſion gelangte heute mit der Berathung der 
ihr überwieſenen Theile des Etats des Kultusminiſteriums zu Ende. 
Erhebliche Veränderungen wurden von ihr hierbei nicht vorgenom⸗ 
meu. — Endlich hielt die Kommiſſion, welcher der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsgerichts behörden im Geltungsbereiche der Provinzial⸗ 
ordnung vom 29. Juni 1875 zur Vorberathung überwieſen iſt, heut 
ihre erſte Sitzung. Die Kommiſſton trat zunächſt in eine allgemeine 
Diskuſſton über die Vorlage und ſodann in die Spezialdebatte ein. 
Von den durch die Kommiſſion vorgenommenen Abänderungen find 
folgende von hervorragendem Intereſſe hervorzuheben. Die Beftim- 
mungen des Geſetzes, nach welchen dem Kreislandrathe der Beſchwerde⸗ 
weg in allen ſolchen Fällen offen gehalten wird, in welchen auch dem 
betreffenden Publikum derſelbe gefiattet iſt, wurden geſtrichen; ebenſo 
aber auch das Recht der Beſchwerde nur den erwieſenermaßen direkt 
betheiligten Perſonen geſtattet. Ferner wurde die Beſtimmung des 
Entwurfs beſcitigt, nach welcher das Wahlrecht in den Städten nur 
von den Hauseigenthümern ausgeübt werden ſoll. Die Kommiſſion 
denkt ihre Arbeiten in der Zeit von etwa drei Wochen zu Ende zu 
führen. In verſchiedenen Abgeordnetenkreiſen bilden Vorſchläge zu 
einer anderweiten Handhabung der Ordnung bei den 
Debatten und die hierbei vorkommende Berührung von perſönlichen 
Verhältniſſen außerhalb des Hauſes den Gegenſtand lebhafter Erör⸗ 
terung. Man geht damit um, Vorſchläge zu machen, nach welchen 
Perſonen außerhalb des Hauſes um ſo mehr und ſo ſtrenger vor An⸗ 
griffen zu schützen wären als Mitglieder, da erſtere abweſend und 
— Zu dem von uns neulich mitgetheilten Dementi eines hiefigen 
Korreſpondenten, wonach das Gerücht von dem Rücktritt des franzöfi- 
ſchen Botſchafters v. Gontant⸗Biron für unglaubwürdig er- 
klärt wird, bemerkt der dem franzöſiſchen Minifter des Auswärtigen, 
Herzog Decazes, nahe ſtehende „Moniteur“: „Wir glauben hinzufügen 
zu können, ohne ein Dementi zu befürchten, daß die vorſtehenden Zeilen 
genau den Eindruck der berliner offiziellen Welt hinſichtlich des Eha⸗ 
rakters und der geleiſteten Dienſte des Herrn von Gontaut⸗Biron 
wiederſpiegeln.“ — Von ihrem pariſer Korreſpondeten gebt der 
„Nat. Ztg.“ dagegen folgende telegraphiſche Meldung zu: „In biefigen 
politiſchen Kreiſen wird jetzt ein baldiger Wechſel in der Vertretung 
Frankreichs am berliner Hofe für unabweislich angeſehen, da das 
Verbleiben des Vicomte de Gontaut Biron unter dem neuen Miniſte⸗ 
rtum eine Abnormität wäre, zumal derſelbe als klerikal⸗konſervativer 
Senator aller Wahrſcheinlichkeit nach in die Lage gerathen muß, na: 
mentlich in der Unterrichtsfrage gegen das Miniſterium zu ſtimmen. 
Uebrigens hält man noch anderweitige bedeutende Veränderungen im 
diplomatiſchen Perſonal für angezeigt.“ 

— Am 13. d. M. tritt auf Befehl des Kaiſers eine Kommiſſion, 
deſtehend aus dem Generalmajor v. Williſen, Kommandeur der 


Interimstheater. 


Müde und träge neigt ſich die Theaterſaiſon ihrem Ende zu. Alte 
meiſt abgeſpielte Komödien figurirten in den letzten Wochen auf dem 
Repertoir, ja es war kein Geheimniß, daß in dem Bretterbau im 
Hildebrand'ſchen Garten überhaupt blos deshalb noch Vorſtellungen 
ſtattfanden, weil die Direktion durch Kontrakt mit dem Eigenthümer 
dazu verpflichtet war. Das mag vom Standpunkt der Direktion 
gerechtfertigt ſein, nur ſoll man unter dieſen Umſtänden nicht Anſpruch 
auf die Theilnahme des Publikums erheben. Jetzt iſt das Theater gar 
feiner eigentlichen Beſtimmung entfremdet und „als Gaſt“ der Phyſiker 
Herr Doering behufs Vorführung „beweglicher Lichtbilder“ engagirt 
worden. 

Die erſte derartige Vorſtellung fand am Sonntag bei ſehr ers 
mäßigten Preiſen vor gefülltem Haufe flatt. Das Programm war 
ſehr reich und wurde, was bet ſolchen Unterhaltungen wohl die Haupt⸗ 
fade iſt, raſch ausgeführt. Daß dabei die heterogenſten Gegenſtände in 
unmittelbarer Folge zur Anſchauung gelangten, ift ſelbſtverſtändlich, 
weil durch die Natur der Sache bedingt: die neueſte öſterreichiſche 
Nordpol Expedition, die Sündfluth, der Traum des Pagen, Kirchhofs⸗ 
fyene aus „Robert der Teufel“, die Kreuzigung Chriſti u. f. w. Die 
Bilder waren zumeiſt recht hübſch und effektvoll, ſie zeichneten ſich na⸗ 
mentlich durch treffliche, in den verſchiedenſten Tinten wechſelnde Be⸗ 
leuchtung aus. Hervorragend in dieſer Hinſicht war das Bild eines 
Ritterſaales kei Lampen⸗, ſpäter bei Mondſchein, das auch lebhaften 
Beifall erweckte. Als einheitliches Ganzes, einen beſtimmten Vorgang 
darſtellend, verdient „der Traum des Pagen“ beſondern Erwähnung. 
Die Traumbilder wurden am Fries eines Saales klar und deutlich 
ſichtbar. Die begleitende Muſik auf einer Dreborgel hätten wir gern 
entbehrt. Ebenſo „die Kremigung Chriſti“. Iſt es an ſich ſchon be⸗ 
denklich, derartige Schauſtellungen vor einem Publikum verſchiedener 
religiöſer Bekenntniſſe zu veranſtalten, fo muß die Idee, das Kreuz 
genheit, Verſchiedenes in immer gleich charakleriß iſcher Wiedergabe zu 


28. Diviſion, als Vorſitzendem. Oberſt v. Lariſch, Kommandeur der 
5. Kavalleriebris ade, Oderſt v. Brozowski, Kommandeur des 1. Garde: 
Dragonerregiments und Oberſt Graf v. Häſeler, Kommandeur des 
11. Ulanenregiments in Berlin zuſammen, um endgültig über den nach 
Abſchnitt V., deſſen Verfaſſer der verſtorbene General v. Schmidt iſt / 
abgeänderten Entwurf des Exer zierreglements der Ka⸗ 
vallerie zu entſcheiden. Anläßlich deſſen ſchreibt die 
„Magd. Ztg.“: 

Mit dieſem Reglement wird die Kavallerie in eine neue Aera ein⸗ 
treten, da die durch Abſchnitt V. deſſelben ermöglichte Treffentattif 
der Truppe ein bei Weitem größeres Gefechtsfeld giebt wie bisher. 
Der franzöſiſche Krieg und beſonders die Schlacht bei Mars la Tour, 
in welcher die bekannke Attale der Brigade Bredow, trotzdem fie ohne 
jegliche Reſerve war, fo entſcheidend mitſprach, haben in den maß⸗ 
gebenden militäriſchen Kreiſen die Anſicht hervorgerufen, daß es nolh⸗ 
wendig fei, der Kavallerie ſchon im Frieden eine größere Mandvrir- 
fähigkeit anzuerziehen, dadurch, daß man den höheren Kavallerie. 
offisierea Gelegenheit giebt, mit größeren Maſſen zu operiren. Für 
dieſe Kavalleriemanöver mußte daher eine beſtimmte Form geſchaffen 
werden; dies geſchah durch den Abſchnitt V. des Reglements, der für 
dieſe Manöver die Kavalleriediviſton in drei Treffen theilt und ſo 
operiren läßt. Dabei wurde es nun auch nothwendig, für den Re zi⸗ 
ments: und Eskaoronsverband neue Formen zu ſchaffen, und dies 
wird nun definitiv durch die nach Berlin berufene Kommiſſton ge: 
ſchehen. Hiermit macht die Wehrfähigkeit unſeres Vaterlandes einen 
bedeutſamen Schritt nach vorwärts, indem fie eine der Hauptwaffen, 
vie bisher ſo gut wie brach gelegen hat, weil man mit Unrecht 
glaubte, ihre Verwendungsfätigkeit in der Schlacht fet bei den jetzigen 
vervollkommneten Schußw ffen nur gering, für ſpätere Kriege in den 
Stand ſetzt, auch in den Schlachten ein eniſcheidendes Wort mitzu⸗ 
ſprechen. Mit diefem neuen Reglement wird aber eine Reorganiſation 
der Waffe unbedingt nothwendig werden. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg verab⸗ 
ſchiedeten ſich am 9. d. M. Abends von den Majeſtäten und den übri- 
gen hohen Herrſchaften und ſetzten mit ihren Kindern mittelſt eines 
ruſſiſchen Separatzuges um 10¼ Uhr ihre Reiſe nach St. Petersburg 
fort. Dieſer Zug, welcher vom Generaldirektor der ruſſiſchen Staats⸗ 
bahnen ſelbſt geführt wird und drei prächtige Salonwagen enthält, 
hatte die hohen Reiſenden bereits in Calais aufgenommen. Bei der 
Abfahrt von Berlin gaben der Kronprinz und die Kronprinzeſſin den⸗ 
felten bis zum Oſtbahnhof das Geleit, wo auch die Botſchafter Eng⸗ 
zands und Rußlands zur Verabſchiedung anweſend waren. 

— Die „Kreuz⸗ Ztg.“ ſetzt die Veröffentlichung der Erklä'⸗ 
rungen“ gegen den Fürſten Bismarck fort. In der neueſten Nummer 
befindet ſich auch der Name des „Landesälteſten auf Steinborn“, 
Hugo Pförtner v. d. Hölle. Kürzlich brachte das reaktionäre Blatt 
die Zuſchrift eines ungenannten „hochgeſtellten Beamten, welche be⸗ 
fagte: „Die Zuſtimmungen zu der Erklärung in Nr. 48 der „Kreuz- 
zeitung“ würden noch weit zahlreicher erfolgen, wenn nicht ſo gar 
viele Lefer durch ihre dienftlihen Verhältniſſe leider! gezwungen wären, 
das Unterſchreiben denjenigen zu überlaſſen, die ſich in ganz unabbän- 
giger Stellung befinden.“ Die „Germ.“, welche der „Kreuz Zig.“ in 
der Oppoſition eifrig ſekundirt, bemerkte in ihrer Sonntagsnummer 
bezüglich der „Erklärungen“! ? y 

„Beſonders zahlreich find die Unterſchriften in den Ruheſtand ge» 
tretener Offiziere aller Grade bis zum General binauf, woraus 
der Schlug erlaubt tft, daß der aktiv e Offtiterftand nur durch 
Rückſichten von der Abgabe gleicher Erklärungen abgehalten wird. 
Es iſt feiner von Bedeutung, daß zu dieſen Deklaranten Berfonen 
zählen, welche zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer in ſehr nahen Bezie⸗ 
hungen ftehen und ſchwerlich ihre Meinung fo offen kund gethan 
hatter, wenn fie eine Mißbilligung dieſes Schrittes an höchſter Stelle 
befürchteten.“ ; 3 £ 8 

Mit feinen Bemerkungen über die aktiven Olfiziere der Armee 
betritt das klerikale Blatt ein Gebiet, das in Spanien wohl recht zu⸗ 
gänzlich ſein mag, auf dem man bei uns zu Lande aber keinen Spaß 
verflebt Der Verſuch, das Offistercorps der Armee in die Tagespos 
litik hineinzuzerren und feine Mitglieder als geheime Frondeurs gegen 
den leitenden Staatsmann darzuſtellen, iſt hier um ſo verſchmitzter 
erfonnen, je bekannter es if, daß eine öffentliche Abwehr ſeitens der 
Betbeiligten der militäriſchen Sitte zuwiderläuft. — Bet dieſer Geles 
genheit ſei übrigens bemerkt, daß außer der „Nordd. Allg. 3.” auch 
der Oberzeremonienmeiſter Graf Stillfried in einem Schreiben an die 
„ Kreuzzeitung“ die Geſchichte des nationalliberalen „Braunſchw. 
Tagebl.“ dementirt bat. Trotzdem hält der berliner Korreſpondent des 
„Braunſchw. Tagebl.“ feine Mittheilungen über die „Kreuz⸗ 
zeitungsleute“ auf einem Hoffeſte aufrecht. Nur habe 
ſich die Epiſode nicht beim Kaiſer zugetragen. ſondern „beim Prinzen 
Karl, uno zwar an einem Abend, als des Kaiſers Bruder eine aus» 
dezeichnet vornehme Geſellſchaft mit lebenden Bildern unterbielt. Der 
Kaiſer war ebenfalls anwefend, allein des Hofmarſchalls Beſcheid an 
den ihn interpelirenden Grafen bezog fic nicht auf den Kaiſer, fone 
dern auf den Prinzen Karl. Der iſt der Abonnent der „Kreuzzeitung“ 
und Se. lönigliche Hobeit machte kein Hebl daraus. 

Straßburg, 9. März. Die Prüfung zum Einjährig⸗ 
Fretwilligendienſt, welche den 6. und 7. d. M. ftattfand, 
batte kein günſtiges Reſultat. Von den 51 Prüflingen wurde die 
Mehrzahl ſchon nach Ablezung des ſchriftlichen Examens als ungenü- 
gend ausgeſchieden, worauf ſchließlich im Ganzen nur 13 von den 51 
die Berechtigung zum Einjährig Freiwilligendienſte erhielten. Ef von 


Chriſii vonz Golgatha durch „himmliſche Heerſchaaren“ in das „Innere 
der Kirche zum h. Grabe in Jerufalem” tragen zu laſſen, geſchmack⸗ 
los genannt werden. f. 


Konzert. 

Lang entbehrte Gäfte waren am Sonnabend wiederum in unſerer 
Mitte erſchienen, halten dem Bazar⸗Saale den lang entbehrten Anblick 
eines dicht beſetzten Raumes verſchafft. Das florentiner Quartett 
hatte feinen Einzug gehalten, alte werthgeſchätzte höchſtwillkommene 
Gäſte. Wie früher, ſteht Herr Jean Becker an der Spitze und 
auch die Herren Maſi und Chioſtri find die alten Begleiter, nur 
das Cello hat an Stelle des nach Wien gegangenen Hilpert Herrn 
Hegyeſi zu feinem Vertreter erhalten, der feinem trefflichen Bor 
gänger ebenſo trefflich folgte und den Vergleich nicht zu ſcheuen braucht. 

Einen ungemein genußreichen Abend haben uns die Florentiner 
abermals bereitet. Seltene Präziſion des Zuſammenſpiels, vollſte Be- 
friedigung auch des verwöhnteſten Ohres, nirgends das geringſte Ab⸗ 
weichen von den vorgeſchriebenen muſikaliſchen Contouren. Wahrhaft 
bezauberndes Piano und Pianiſſimo und doch unterſcheidet das Ohr 
noch deutlich die vier ſtillen Theilnehmer. Im weiteſten Rahmen 
deſſen, was die Töne überhaupt ſchaffen können, doch immer nur der 
eine und einzig leitende Gedanke, der der Schönheit 

Das Quartett op. 4 G-dur von Haydn eröffnete. Der ganze 
liebenswürdige Humor Haydn'ſcher Muſe war darüber ausgegoffen. 
Wie ausgelaſſen, burſchikos jubtlirte die erſte Geige im Trio des 
Menuetts. Wie flink und rührig ergingen ſich die vier im Finale. 
Der enthuſiaſtiſche Beifall brachte noch einen weiteren Satz von Haydn 
mit geſteigerter Luſt am Gehörten. 

Die „Canzonetla“ aus dem Es-dur⸗Quartett von Mendel ss 
ſohn mit ihrem reichen Figurenwerk, das „Adagio“ aus dem Es- dur - 
Quartett von Schubert, etwas einfach im Styl und knapp in der Form 
woraus der echte wahre Schubert ſchwierig zu erkennen iſt und das 
Scherzo aus dem D-moll Quartett von Raff boten reiche Gele⸗ 


— . 
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dieſen 13 Glücklichen ſind Altelſäſſer. Dieſer Ausfall der fen = 
wetft wohl, daß man neuerdings von der bier in den er 
geibten milden Praris tSatíidlid abgewichen tft unt mere 
Examinanden aus den Reichslanden die durch das Bit be 
vorgeſchriebenen Anforderungen in vollem Umfange zu ſte E 
Frankreich. a wie sel 
Paris, 10. März. Dem neuen Miniſterium if.” sico 
karz erwähnt, von den Radikalen und den Gambettiſten ein wl 
unverblümtes Mißtrauensvotum ertheilt worden. Noch md 
Tagen betonte das leitende Organ der Linken, die „Nöpubliqu 
gaiſe“, daß der erſte politiſche Akt des neuen Kabinets darin “a 
müſſe, „eine republikaniſche Verwaltung zu begründen, W E 
kundig, entſchieden und dauernd republikaniſch tft.” In nee 149 9, 
tungen fiegt fid) das Blatt nunmehr getäuſcht und giebt fein 0 
willen in folgenden ſcharfen Worten Ausdruck: tte 
Dieſes Rabinet, ift ein Kabinet des linken Zentrums 1 OR 
tionalverfammlung. Man würde begriffen haben, daß es Di 
leitete, als die Republik von der Nationalverſammlung N gen 
genommen war und man Veranlaſſung hatte, die Emp mo 
Landes nicht zu ſehr zu verletzen. Frankreich hat jetzt aber Out 
und zwar beftimmt und deutlich genug, um gehört zu werden. Gy 
die Republik, von der man nichts wiffen wollte, ausgerufen , yl 
Beſſeres gelhan: es hat den Willen bekundet, daß die Mepu er a 
es als demokramſche Regierungsform begehrt, den Händen chet 2 
blikaner überlaſſen werde : Die Majorität hat kundgege yf 
welchen Bedingungen fie ihre Unterſtützung gewähren wird, und 
ſich zugleich auf ein ausgedehntes und brauchbares Terrain Hy 
welches alle Kombinationen möglich macht und denſelben dat, 
gewährleiſtet. Die Kombination, welche man voridlad tg 
nicht den Anſtrich, als wäre ſie nach den für die m 
maßgebenden Geſichtspunkten getroffen worden. Sie unt ! 
beſchränkt, als die dargebotene Grundlage ausgedeb fon 
Das neue Kabinet tft kein Miniſtertum der Majorität sin y 
dasjenige einer Koterie. Die Zeit für derartige ab ür 
iſt vorüber.“ Der ſehr bemerkenswerthe Artikel, weld gl 
Gruppirung der verſchiedenen republikaniſchen Fraktionen in lieh 
National-Berfammlung ſicherlich von Einfluß fein wird, Ne et 
gendermaßen : „Frankreich will, daß man eine thätige und “eel 
republikaniſche Regierung fdoffe, welche fähig ift, die iht Das 
Aufgabe erfolgreich zu löſen. Es kümmert ſich durchaus Mi ide 9 
daß man daran denkt, die ins Schwanken gerathene pots | 
lung einiger Männer wiederherzuſtellen und politiſchen Gruß toa 
Genugthuung zu gewähren, welche heute in einer närkeren, den 
teren und entiſchloſſeneren Majorität verſchwunden find. Mil 
den Kammern, beſonders in der Deputirtenkammer, iſt die ale 
lifie, von der man ſpricht mit mehr als außerordentlicher on! 
en 
U. 


genommen worden; im Publikum empfand man eine Art 
käuſchung, welche die entſch edene Verurtheilung einer dero ! 
bination tft. Man muß es wohl verſteben, daß ein [Omni 
begangen wird. Die Bildung dieſer Miniſterliſte entbdl og | 
letzung einer der Grundregeln des parlamentariſchen Syſte we 
Niemand kann daran denken, dieſelbe mit ſeiner Biliguna I} fi’ 
Man muß auf diefer Bahn einhalten: was man darbielel, 1 
annehmbar. ale 
Man tadelt in den Kecifen der Mißvergnügten beſonde u 
Ricard, der bei den letzten Wahlen dem nämlichen Schickſa mit 
wie Buffet, zum Miniſter des Innern ernannt worden ill. 2.43 
nahme der „Republique Frangaiſe“ und des „Rappel“ ſind . 
alle übrigen Blätter der Anſicht, daß man die Handlungen 
Kabinets abwarten müſſe. Auch wollen die parlamentari a 
pen der Linken, wie man hört, dem neuen Kabinet vor 
keinen Widerſtand entzegenſetzen. Sie haben ſich jedoch 
men, die Abſchaffung des Bürgermeiſtergeſetzes und die 
des Univerſitäts-Unterrichtsgeſctzes zu erlangen, und wenn se 
nicht darauf eingeht, ein unverfälſcht republikaniſches Rabin 
dern. Wie von offiziöfer Seite verlautet, werden dieſe ~ 
dem Programm, welches das Miniſterium nach erfolgter 
rung, wahrſcheinlich am nächſten Montag, den Kammer 1 
wird, Berückſichtigung finden. Abe 
In Verſailles wurde heute angenommen, daß die e 
des neuen Miniſteriums von Seiten der „République Fran 
als förmliche Kriegserklärung anzuſehen fet. Gambetl e 
Freunde follen die Nützlichkeit eines gemäßigten Rabinció aper 
um die fonferbativen Kreiſe zu beruhigen. Die Erklärung ah 
publique Frar e use“ wäre demnach blos als eine primipielk die! 
des Parteiſtandpunktes und überdies als eine Mahnung — 2 
Miniſter aufzufaſſen, die von den Republikanern verlange 
regeln, namentlich den vollſtändigen Wechſel der Bernal al 
auszuführen Immerhin bat die Haltung der Gambettiſt bell, 
Börſe einen ungiinftigen Eindruck gemacht, nachdem geñe pot 
Nachricht von der Neubildung des Kabinets Haufle 7. pie 
batte. — Am nächſten Dienftag wird vor dem Polheiseris A 
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hören. Namentlich im Scherzo von Raff konnte man 
Enſemble der Künſtler ſtudiren. Außer der erſten Bio 
hier auch die Vorzüge der übrigen Inſtrumente zur vo 
fie alle find vom Romponifien ebenbürtig bedacht, inden got 
kanoniſcher Weife bintereinander einzeln produziren. DA der H 
das Publikum heraus, und der lebhafte Beifall verhalf zu abe bag 
des Scherzo von Rubinſtein, das in feiner ficllenmeife fab i 
Originalität den 4 Inſtrumenten ebenbürtige ſchwierige Aus 18 
welche die ſiegreichſte Löſung fanden. 8 er 
Den Schluß bildete Quartett op. 18. 2 G-dur von Jenn A 
Es war cin fiegreiher Schluß für den Komponiſten, und G AN, 
preten, für jenen als den unübertroffenen Grogmeifter einer ; + 
der in feiner angeborenen göttlichen Intuition wie | y 
und nach ihm die 4 Infirumente zuſammenzufaſſen wu 
eines Gedankens, für diefe, die es fo voll verſtanden, d 
nachzuleben. Das Konzert dauerte anderthalb Stunden, 
kurzen Spanne Zeit wird die ſchönſte Erinnerung a eit 
zehren haben. Der Abſchied des Publikums von den 
der herzlichſte. Die Zurufe „Wiederkommen“ werden 1 
Geſammtheit getheilt. Wie wir hören, haben auch nit 
diefer Anſicht ſich angeſchloſſen und gedenken am 31. Y) 
Konzert hier zu veranftalten. 
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* Berlin, 10. März. Am Sonnabend den 18 ff 2 
Opernhaufe nach zablreichen Proben die erde Wie, aN 
Nichard Wagner !s „Zriften und Jſolde na 
ſchreibt, halte der Redakteur einer auswärtigen. = 
Tagen einen Aufſatz über Richard Wagner deſ eri * 
Nummer feiner Berung, in welcher der dekreffen poniſlen 
war, an den zur Zeit in Berlin weilenden 1 
Adrefie: 3 ne Wagner, — — lehnt 2 
wurde jedoch die Annahme der 
von dort mit dem Bermerk zurück: „Abreffal im 
unbekannt.“ 
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Mage des Herzozs Decazes gegen den bonapartiſtiſchen 
i Desprez wegen deſſen Aeußerungen in einer Wahlverſamm⸗ 
IR uu Verhandlung kommen. 


Lokales und Provinzielles. 


x Poſen, 13 März. 
In der Zeit vom 15. Mai bis zum 15. Juni finden im Be» 
i des Y. Armee⸗Corps Uebungen der Landwehr Infan- 
le ſtatt. Dieſelben dauern für jedes Landwehr Bataillon 12 Tage 
hin, ezwecken die Bekanntmachung mit dem Mauſergewehr. Die Bar 
dene Boíen, Samter, Rawic;, Oſtrowo üben in ihren Garnifonen. 
" Malone Neutomysl und Schroda üben in Bofen; das Bataillon 
A übt in Poln Lffa; das Bataillon Jarocin in Schrimm. Die 
n Nuten Jahrgänge der Landwehr werden durchſchnittlich zur 
fon ung gelangen; im Ganzen ca 760) Mann im ganzen Armee» 
in Die Führer der Bataillone und der Kompagnien werden von 
e Linien Regimentern abkommandirt. Die Stadt Poſen wird in 
Me ffenen Zwiſchenräumen immer ein Bataillon von ca. 500 Mann 
+ ig ingen haben; im Ganzen 3 Bataillone. Es dürfte fie em⸗ 
ben, daß die Hausbeſitzer fic) rechtzeitig auf dieſe Einquartierung 
le cien, damit ben Landwehrleuten, die ſämmtlich den franzöft: 
hn 150 mitgemacht haben, ein einigermaßen gutes Unterkommen 
Theil wird. 
uw Der „Sucher Pozuanski“ erinnert feine Lefer daran, daß 
ren (den 15) der Labhrestag der Ernennung 
echo we ki's zum Kardinal il. Das oſſiziöſe Organ der ge: 
N bei dtözeſanverwaltung ſchreibt den G:äubigen folgendermaßen 
Men ler dieſes Tages vor: „Wir find feſt überzeugt, daß die Ge- 
h A beider Ergnibiefen dieſen denkwürdigen Tag feiern werden, ın« 
dle Gott für dieſe große Gnade danken, die ſich auch auf uns 
nt daſſen hat und indem fie Se. Eminenz in heißen Gebeten der 
Gottes anempfehlen.“ 
N „dere Kaſimir v. Niegolewski auf Wloscicjewki erhielt in 
bien Zeit ein amtliches Juſinuattonsdokament in deutſcher 
Ae zugeſchickt, welches er jedoch nicht unterſchreiben wollte, fon: 
Nen einem polniſchen Schreiben zurückſandte. Der „Kurher“, 
ee Nachricht aus Schrimm mitgetheilt wird, bemerkt dazu mit 
I duung: „Wir müſſen, fo lange unſere Rechte uns nicht ge 
jon entriſſen werden, dieſelben eifrig vertheidigen und auf ihre 
rung ſorgſam Acht geben.“ 
it y Der Sturm, welder in der Nacht vom Sonntag zum Mon: 
ae chte, hat in unferer Stadt und deren Umgebung, wie bereits 
Hell, nicht unerhebliche Verwüßungen angerichtet Von vielen 
laden fino die Zinkbedachungen aufgerollt und zum Theil auf die 
en und Höfe binabgeſchleudert worden, fo unter Anderem auch 
in neuen Anbauten des neuen Friedrid)-Wilhelms- Gymnafiums, 
ers von demjenigen Theile des Gebäudes, in weſchem ſich die 
Mi, befindet. Montag Nachmittags waren dort bereits K.empner 
N bdeſchäſtigt, das Dach aufs Neue einzudecken. Wie bedeutend der 
geweſen iſt, geht wohl am deutlichſten daraus hervor, daß von 
Er Dächern Stücke Zinkblech im Gewichte von einigen Zeninern 
hy x Sundert Schrut weit auf die Straße geſchleudert worden find. 
hgoittus auf dem Kanonenplatz hat der Sturm einen Theil der 
Wappenbedeckung aufgerollt und zur Erde geworfen. Auf der Eich⸗ 
ly jo Be, die noch immer überjhwemmt tft, find einige der ſtärknen 
i, umgamoıfen worden, ebenſo mehrere Bäume in der Nähe des 
be MeBibores. In Jeriyce ttt das Dach eines Stallgebäudes zur 
ideworfen, während in Gurcyn ein Gebäude total eingeſtürzt tft. 
n Eisenbahnen find viele Telegrarbh:nfiangen umoebrochen, ſo 
i Zug von Kreuz, welcher hier ſonſt gegen 5 Uhr Morgens eins 
and gerade während der Zeit des heftigſten Sturmes ſeine Fahrt 
a Site, nur langíam fahren konnte und ſich in Folge ocffen ver⸗ 
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Füewänzen befindlichen Quellen die Böſchungen fo herabge- 
ud abgeſpielt worden, daß ſtellenweiſe das Gelerle fughod mit 
a Schlamm überdeckt it. Die Strecke läßt ſich auch fobald 
Kin Machen, da dieſelbe durch die ganze Waſſerſcheide, beinabe 


N he lang mit dünnem Brei übergoſſen ift und noch fortwährend 
A Ybe 
lber 
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N dem Damme hexruntergeſchlammt wird. Auf der Strecke 
f Oſtrowo fuhren heut noch die Züge, doch fol im Bartſch⸗ 
net Przygodzice der Damm derart erweicht fein, daß 
\ tur die ſchweren Güterzüge eingeftelt werden miiffen. — 
leſch der Oels⸗Gneſener Bahn ift der Verkehr zwiſchen 
wie en und Jarotſchin einſtweilen eingeſtellt worden, und 
h gan uns unterm 10. d. M. aus Wreſchen mittheilt, wegen 
dey elcädigung zweier Pfeiler der Fluthöffnung am rechten Ufer 
Malie Warthebrücke. Zwiſchen Oels und Jarotſchin verkehren 
ar Züge mit Ausſchluß von Nr. 5 und 6 auf der Strecke 
die A Jarotſchin. Zwiſchen Wreſchen und Gneſen iſt der Verkehr 
Miles Nr. 5, 2,3 und 6 beſchränkt Der Güterverkehr zwi. 
V Une la und Gneſen und zwiſchen Zerkow und Oels erleidet 
auf kerbrechung, der Perſonenverkehr der Stadt Miloslaw aber 
; Ri, ne einmalige Verbindung in jeder Richtung zum Anſchluß 
ene Nr. 2 und 3 in Wreſchen und der Perſonenverkehr der 
an zerkow desgleichen auf eine einmalige Verbindung zum An⸗ 
e d die Züge Nr. 1 und 4 in Jarotſchin beſchränkt bleiben. Der 
wer Brückenbeſchädiaung kann erſt genauer unterſucht und er» 
A dalle den, wenn das Hodwaffer genügend gefallen fein wird. 
An, bedarf die Reparatur eines Zeitraums von mehreren 


ul 
euſtadt, 10. März Nach der letzten Volkszählung am 1. 
As den alle der Kreis Frauſtadt 62,266 Einw. und zwar 29 169 
re und 33,097 weiblichen Geimiedis Bei der Vokszäh ung 
Nine y 1871 betrug die Einwohnerzahl 62 286. Es hat fomu eine 
HIN y on 20 Einwohner ftarracfuncen. 4 
ee m Jutroſchin, 11. März. [Folgen der Ueber 
rden ang. Ab getragene Kirche] Wenn auch das 
Milder w. Orla, welche in Folge des letzten Regens wieder etwas 
1 | ig u. noch nicht vollſtändig in ſeine Ufer zurückgetreten iſt, 
i itt an doch [don der Schaden, den daſſelbe an den Ardern und 
Aden Gorichtet bat, überſehen. Namentlich iſt es den niedrig 
att 8 kundſtücken übel ergangen. Dieſelben find nicht blos fuß- 
Bly Sint und Schutt bedeckt, ſondern das Waſſer hat, befonders 
duch en, wo die Strömung eine ſtarke war, tiefe Löcher ge 
d AE bes’ diele Brücken und Straßendämme find ſtark beſchävigt 
owe unde fenden Wege für den Verkehr geſperrt, ſo z. B. zwiſchen 
N fe Wi a und zwiſchen Szkaradowo und Zaorle. Auch die 
Nu dar Ten Trachenberg und Korſem ift für ſchweres Fuhrwerk 
Ruinen Die 1806 abgebrannte katboliſche Kirche, welche feit- 
dog ya lag, tft in dieſen Tagen zum Theil abgetragen wor⸗ 
kun ßeadurch gewonnene, noch febr feſte Ziegel » Material 
den. Dien t, um den ganzen Kirchhof mit einer Mauer zu um⸗ 
lio Die 
Oeder 


btragung der Mauern geſchah fertens einzelner Ger 
en Oft, unentgeltlich. 

Mat and wo, 11. März. [Luiſenfeier. Dr. Legal f! 
i Quiza in der Aula des Gymnafiums zur Erinnerung an die 
ya. ein Feſtakt ftatt. Nachdem derfelbe durch Geſang ein. 
n und einige Schüler auf die Feier bezügliche Gedichte 


vorgetragen, hielt der Oberlehrer Schröer eine kurze Rede. Auch in 
den ſtädtiſchen Schulen aller Sonfeffionen, ſowie in der höheren 
Töchlerſchule wurde die Feier des Tages in geeigneter Weiſe began⸗ 
gen. — Unter den Opfern, welche der Typhus in kurzer Zeit hier im 
Orte bingeraff: hat, tft auch der am 2. d. M. der Krankheit erlegene 
Kreisphyſikus Dr. Guſtav Legal zu nennen. Derſelbe war erſt 
im Auguſt 1874 von Exin hierher verzogen und endete alſo ſchon nach 
ein und einhalbjährigem Wirken als Phyſikus und praktiſcher Arzt 
hierſelbſt ſein Leben im Alter von 40 Jahren. 

„ Schildberg, 10. Mär: [Eiſenbahnkrawall Zum 
Viehſeuchengeſetz] Der Eiſenbahnbau Unternehmer Stöhr, früher 
hier, jetzt in Berlin wohnhaft, ließ zwei Lokomotiven die er zum Kies⸗ 
anfahren zur Verfügung hatte, nachdem ihm der Bau der Strecke 
Kigzkow⸗Biniew abgenommen worden war, auf feinen ihm gehörigen 
Kies berg fahren und ſollten dieſelben nach Ausſpruch der zuſtändigen 
Polizeibehörden fo lange dort ſtehen bleiben, bis ein indeſſen angeſtreng 
ter Prozeß zwiſchen ibm und der »audiretiton zum Austrage gebracht 
fen würde. In demſelben handelt es fic um eine Forderung von 
120,000 M. die Stöhr an die Baugeſellſchaft, und um eine Forderung 
von 140,000 M, welche die Baugeſellſchaft an Stöhr zu haben meint. 
Am 7. d M. ſtand in Berlin ein Termin zur Verhandlung der Sache 
an. Am 8. Nachts um 12 Uhr wurden nun beide Maſchinen, wie be» 
hauptet wird in Folge eines Telegramms, von dem früberen Schacht⸗ 
meiſter N., dem 1000 M. für die Ueberführung der Maſchinen verfpro- 
chen ſind, mit 40 Leuten und einigen Pferden aus dem Kiesberge des 
Stöhr auf das Bahngeleiſe und von dort auf den hieſigen Bahnhof 
geſchafft. Morgens erſt erfuhr der Bevollmächtigte des Stöhr: W 
Wodnialowäli, daß die Maſchinen fortgeſchafft wurden und eilte fos 
fort an Ort und Stelle. Wodniakoweli wurde, da er fic) der weitern 
Fortſchaffung energiſch widerſetzte und ſich vor die Maſchine ſtellte weg⸗ 
geriſſen und auf der Seite feſtgehalten Das Hemde wurde ihm bei 
dieſer Rauferei arg zerfetzt; auch blutete fein Oberarm, doch mußte er 
der Uebermacht weichen. er Proteſt des Stöhr'ſchen Beamten M. 
gegen die Fortſchaffung wurde höhniſch dahin beantwortet: „Proteſti⸗ 
ren Sie ſo viel Sie wollen, wir nehmen ſie doch. Wer Recht hat, 
wird das Gericht entſcheiden.“ — Drei Gemeinden der Umgegend haben 
ſich an die Regierung gewandt und in ihrer Eingabe gegen die Vieh⸗ 
Verſicherungsſteuer proteſtirt. Die Unterzeichner behaupten, fie müßten 
nur für die Gutsbeſitzer dieſe neue Abgabe zahlen, da das Vieh der 
bäuerlichen Beſitzer fat nie von anſteckenden Kraukheiten befallen wird, 
ſondern f ſt ausſchließlich die beſſern Viehracen der Gutsbeſitzer davon 
betroffen werden. 
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Staats und Volkswirthſchaft. 

"= Bofen, 13. März. In der heutigen Generalverſammlung der 
Aktionäre der Provinzial⸗ Aktienbank waren 514 Aktien 
mit 99 Stimmen vertreten und fanden die auf der Tagesordnung 
ſtehenden Gegenflände ohne beſondere Diskuſſton ihre Erledigung. 
An Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Julius Brieke wurde der 
Oberpoflrath a. D. Bauer in den Aufſichtsrath und zum Vor⸗ 
figenden deſſelben der Stadtrath An nuß und als Stellvertreter 
der Kommerzienrath A. Herrmann gewählt. Die Generalver- 
ſammlung beſchloß, auf die beantragte nachträgliche Einlöſung der 
präkludirten Noten 1 Emiſſion vom 1. Dezember 1857 nicht einzu⸗ 
gehen. Zo Kommiſſarien behufs Prüfung der Bilanz und Verglei⸗ 
chung mit den Skeipturen und Büchern der Bank zwecks Decharge⸗ 
ertheilung wurden die Herren J. Biſtrzycki, Salomon Briske 
und M. Kornfeld ernannt. Als Mitglieder der Direktion fun⸗ 
giren vom 1. April bis 1. Oktober c. die Herren Stadtrath Garfey 
und Kommiſſionsrath M. Cohn, von da ab bis zum 1. April 1877 
die Herren Kommerzienrath Samuel Jaffé und Banquier ©. 
Wolff, als deren Stellvertreter in Behinderungsfällen der Ober⸗ 
poſtrath a. D. Baue r. — Der für das verfloſſene Jahr erftattete 
Geſchäftsbericht tonfiatirt im Eingange, daß das Jahr 1875 das um 
günſtigſte ſeit dem Beſtehen der Bank war. Die Veranlaſſung zu 
Verluſten trat beſonders durch mehrere bedeutende Falliſſements 
ein. Die Urſache dieſer Unglücksfälle iſt in den traurigen allgemeinen 
Geſchäftsverhältniſſen und in der rückzängigen Konjunktur faſt aller 
Produkte, insbeſondere des Holzgeſchäfts zu ſuchen. Der Bericht fährt 
dann folgendermaßen fort: 

Mit allem Eifer war die gegenwärtige Verwaltung bemüht, die 
bald erkannte ungünſtige Sachlage durch Min erung des Kredits und 
Erlangung von Sicherheiten zu beſſern, und wenn ihr dies nicht vor 
dem Zusammenbruch der Kridare vollſtändig gelang, fo betrachtet fie 
den Umſtand, daß hier am Orte auch von anderen Bankanſtalten 
und angeſehenen Firmen denſelben Konkursleidenden weitreichender 
Kredit gewährt worden, und daß auch fie Verluſte zu beklagen halten, 
nicht nur als einen Beweis, daß man auch dort fic) in der Kredit⸗ 
würdigleit geirrt, ſondern als einen beklagenswerthen Fall recht arg 
gemißbrauchten Vertrauens. Den beiden Zahlungseinſielungen folg⸗ 
len noch vier andere kleinere Firmen, als Wechſel Mitverbundene in 
den Konkurs. Gegenwärtig fino beinahe alle diefe Konkurſe durch 
Akkord beendigt. Von unſerer hierbei engagirt geweſenen Geſammt⸗ 
forderung von 471.993 Mk. 52 Pf. ſind bereits eingegangen 116,983 
Mk. 97 Pf. und werden, theils als Akkordraten, tbeils aus den noch 
nicht zur Realifirung gelangten unterpfändlichen Sicherheiten, nach 
gewiſſenhafter Schätzung, noch etwa einzehen 170.076 Mark 25 Pf., 
fo daß wir als muthmaßlich ausfallend 184,933 Mark 30 Pf., abs 
gerunvet 185,000 Mark auf dem Gewinn⸗ und Verluſtkonto abge⸗ 
ſchrieben haven. Der angegebene Verluſt iſt an und für ſich gewiß 
recht ſehr zu beklagen; es gereicht jedoch andererſeits zur Befriedigung, 
dar das Geſammtreſultat des regulären Geſchäfts, ungeachtet 
dieſer bedeutenden Abſchreibunzen, einen, wenn auch nur ges 
ringen, der Mehrzahl der Aktionäre unerwarteten Ueberſchuß er⸗ 
zielte. Das Gewinn- und Verluſt⸗Konto ergiebt eine Dividende von 
2% pCt. oder Mk. 37 50 pro Aktie und eine Vermehrung des 
Reſervefonds um Mk 15,000. Der Letztere tft dadurch auf den Be» 
trag von Mark 707, 126,96 geftiegen und nicht mehr fern von dem 
ſtatutariſch anzuſammelden Betrage von Mk. 750,000. Wir hoffen, 
daß, nachdem die ſchwere Kriſis, unter welcher gerade die Provinz 
Poſen ganz beſonders gelitten, in itzrer nachtheiligen Wi kung ſich zu 
heffern besinnt, die erlittenen Verluſte über kurz oder lang durch ſolide 
Verwaltung, namentlich aud in Folge Minderung der allgemeinen 
Verwaltungskoſten, zur Ausgleichung kommen werden. Die durch- 
ſchnittliche Umlaufiumme unferer Noten im vergangenen Jahre belief 
ſich auf M. 2851 590 (i. J. 1874 M. 2,785,920), und die Summe der 
bei dem kal. Bank Komtoir eingelöften Noten auf M. 24 499,000 (im 
Jahre 1874 M. 22,603 230). Der Geſammtumſatz betrug in Einnahme 
und Ausgabe M. 71,160,410 (i. J. 1874 M. 62,945,610). 
CCC reer 


Vermiſchtes. 


Zur Säkularfeier des Geburtstages der Königin Luiſe 
dürfte es von Intereſſe fein, ein Exeigniß in Erinnerung zu bringen, 
das von der hochherzigen Geſinnung der edlen Fürſtin ſowohl als 
von echter Voterlandsliebe 8 Mans giebt und von berliner Blättern 
wie folgt erzählt wird: Als Napoleon I. in Berlin war, hatte der 
Senior der dortigen franzöſuchen Geſellſchaft, der Prediger und 
Ober⸗Konſiſtorialralh Erman eine Audienz bei ihm. Der franzöſiſche 
Kaiſer erbob bei dieſer Gelegenheit verſchledene Anklagen gegen die 
Königin Luiſe. Tief entrüſtet wies der beherzte greife Geiſtliche dieſe 
mit dem ſchneidigen Worte, zurück: „Das iſt nicht wahr, Sire!“ 
Solche Zurechtweiſung hatte Napoleon in Gegenwart ſeiner Umgebung 
wohl noch nicht erfahren und Erman erwartete mit ſeiner ae 
Familie die Strafe ſeiner kühnen That. Zum Exſtaunen Aller blieb 
die Ahndung, wohl in Anerkennung des ſeltenen Mannesmuthes eines 
patriotiſchen, ehrwürdigen Greiſes, aus. Als am erſten Ordensfeſte 


nach der Rück. ehr der königlichen Familie im Jahre 1810 Erman 
unter den Neu⸗Dekorirten ſich befand und von der Königin erblickt 
wurde, ftand fie von der Tafel auf, trat mit dem Glaſe in der Hand 
zu Ecman und fügte mit ibm anſtoßend: „Ich kaun mir die Genug ⸗ 
Ar nicht verfagen, mit Dem Ritter auf ſein Wohl anjuftofen, der. 
als Alles ſchwieg, den Muth hatte, feine letzte Lanze für die Ehre feiner 
Königin zu brechen.“ In weiterem Geſpräche erinnerte ſie daran, 
wie Erman vor fünf Jahren fein fünffi jähriges Prediger fubiläum 
gefeiert und wie fie mit dem Könige ihm dabei Glück gewünſcht 
habe, Gück und längeres Leben. „Gott Hat unfere Wünſche er⸗ 
hört“, fügte ſie hinzu, „und Sie am Leben erhalten, damit we⸗ 
nigftend Einer da fet, der es wage, dem großen Feinde die 
Wahrheit zu fagen.* — Aus Flensburg wird den „Hamb. N.“ unter 
dem 8. März ein Glückwunſch mitgetheilt, welchen Jean Paul im 
Jahre 1801 an die allverehrte Königin Luiſe zu ihrem Geburtstage 
richtete Das ſchöne und ſinnige Schreiben, in dem ſich gam die Oris 
ginalität des Jean Paul'ſchen Geiſtes zu erkennen giebt, iſt nicht all» 
gemeiner bekannt und namentlich auch in den Ausgaben der 
an. des Dichters nicht enthalten. Es lautet in genauer Wie⸗ 
ergabe: 

„Verzeichniß derer, welche heute der ſchönen 
Glück zu ihrem Geburtstage wünſchen werden: 

Erſtlich: Alle 

weitens: die Guten. 

Drittens: Die Künſtler, 
ſterhlichkeit der Schönheit 
müſſen. 


un) edlen Jö gta 


welche durch Raphael an die Un; 
gewöhnt, ſie auch dieſer wünſchen 


Viertens: Die Unglücklichen. So viel Getröſtete, fo viele Bes 
glückte, denen Sie die Thränen nahm, werden ſie heute wieder ver» 
gießen; aber auch nur für Sie, nicht vor Ihr, und nur aus Liebe 
und Freude, weil ſie für ein Leben danken und beten, das ſo warm 
und freundlich in manches trübe leuchtet. ; 

Fünftens: Die Glücklichſten, nämlich Ihre Geliebteſten: Ihr Ge⸗ 
mabl, Ihre Kinder, Ihre Schweſtern und Ihr Bruder: — aber was 
die dane. Herzen dem nächſten gerührt und feliz ſagen, bleibt betlig 
verhüllet. 

Auch der Verfaſſer des Verzeichniſſes gehört in das Verzeichniß 
und ſteht ſchon in der zuerſt genannten Klaſſe; aber die Wünſche ſeiner 
Seele find fo warm und aufrichtig, als gehörte er in date und 
vierte. Jean Paul Fr. Richter. 

& Breslau, 12. Min. [Ueber ſchwemmung. Ver⸗ 
urtheilung. Feuerlöſchprobe.] Noch immer hat das 
Waſſer der Oder einen ſo hohen Stand, daß in der Umgebung 
Breslau's größere Terrainſtrecken überfluthet fino; fo hat vor wenig 
Tagen noch ein Dammbruch zwiſchen der Stadt und dem weſtwärts 
gelegenen Dorfe Pöpelwitz ſtattgefunden, welche unſeren Militar⸗ 
Exerzierplatz, die fog. Viehweide total unter Waſſer geſetzt har. Für 
die Ueberſchwemmten gehen in Folge der veranftalteten Privatſamm⸗ 
lungen reichliche Gaben ein und follen beſonders aus dem vom Jahre 
1854 her reſervirten Fonds unverzinsliche Darlehne an Hülfsbedürftige 
gezahlt werden. Für Oppeln und deſſen. Umgegend hat fig 
ein beſonderes Lokal + Unterfiügungs Komite gebildet, welchem 
aus dem oben gedachten Fonds 15,000 Mark überwieſen wor⸗ 
den find Die Kreuzkirche auf dem Sande, welche aus zwet 
übereinander gebauten Kirchen beftebt, iſt in ihrem unteren Theile 
durch das Grundwaſſer ſo überſchwemmt, daß deren Grüfte 
und Leichenſteine völlig unſichtbar geworden ſind und wird hier eine 
langwierige und mühſame Auspumpung erfolgen müſſen In beiden 
biefigen Theatern wurden am 10. März, als am hundertjährigen Ses 
burtstage der verſtorbenen Mutter unſeres Kaiſers, Vorſtellungen zum 
Beften der Ueberſchwemmten gegeben, welche zahlreich beſucht waren 
und reichen Ertrag abgeworfen haben. Im Stadttheater gelangte die 
Hermannsſchlacht von G. v. Kleiſt zur Aufführung, welche jedenfalls 
mehrfache Wiederholungen erfahren wird. Für die Pachtung des ge⸗ 
dachten Theaters haben ſich 7 Bewerber, darunter Cheater - Direktor 
Scherbarth aus Düſſeldorf gefunden und gedenkt am 20 d. Mts. der 
Theater Aktienverein den Genannten in Vorſchlag zu bringen. Was 
die jetzige auf Gegenſeitigkeit der Spielenden beruhende Verwaltung 
betriffr, fo kann ich wiederholen, daß die ermäßigten Preiſe im Verein 
mit den eingeführten Bons - Abonnements den Theater beſuch außeror⸗ 
dentlich gehoben haben — In Neiße tft kürzlich das erſte Urtheil gegen die 
Erjedenien vom 2. Febr. in Sachen der Kreuzkirche gefällt worden. Der 
Haupttumultuant Stellmacher Steiner aus Kupferkammer tft zu 6 Mon. 
Gefängniß verurtheilt worden, während der Staatsanwalt nur 2 
Monat beantragt hatte. Der Gerichtshof beſchloß außerdem die ſofor⸗ 
tige Berhafiung des Angeklagten. Die übrigen 19 Angeklagten harren 
noch des Urtels. — Am Mittwoch fand auf dem Schießplatze im 
Schieß werdergarten eine Feuer ⸗Löſchprobe mit einer verbeſſerten Art 
Extinkteure ſtatt, welche ſehr zu Gunſten des betreffenden leicht hand⸗ 
lichen Apparates, welcher übrigens nur bei eben entſtehendem Feuer 
zu verwenden iſt, aus. — Der Preis eines Extinkteurs beträgt 30 bis 
50 Reichsmark u ; 

* Haynau, 10. März. Der Mörder Peſchmann, über deſſen 
grauſige That an einem Mädchen unlängft berichtet wurde, iſt, dem 
„N. A.“ zufolge, bereits verhaftet. Derſelbe war im Begriff, am ges 
ſtrigen ſpäten Nachmittage in einem Wirthshauſe des Dorfes Models» 
dorf eine Weſte zu verkaufen, weil er die Zehrung nicht zu bezahlen 
vermochte, als er, zufolge der hinter ihm erlaſſenen Steckbriefe, von 
einigen Mitanweſenden erkannt und fofort fefigenommen wurde, ob» 
ſchon er behauptete, ein wandeender Schloſſergeſelle zu fein. Er leto 
ſtete wider Erwarten keinen Widerſtand; auch nicht während des 
Transports nach dem 1 Stunde von hier entfernten Steinsdorf, wo 
durch den Amts ⸗Vorſteber die Perſon feſtgeſtellt wurde. Gebunden 
wurde der Verbrecher nach hier gebracht und fofort in's Gefängniß 
geliefert. Schon unterwegs hat ex den Transpo teuren und dem Kut⸗ 
ſcher bezüglich des vorliegenden Verbrechens ein umfaſſendes Geſtänd⸗ 
niß abgelegt, wobei er Thränen vergoß und ſich reuevoll zeigte. In 
der Zelle dal er, ihn doch nicht zu ſtreng zu behandeln, da er ſich ja 
früher gut geführt habe, und ihn doch auch innerhalb des Gefangen⸗ 
baufes inquiriren zu wollen, weil er dem Richter gegenüber ebenfalls 
Alles geſtehen und keinen Fluchtverſuch unternehmen werde. Endlich 
äußerte er, daß er dieſe Nacht wieder einmal ruhig ſchlafen werde; 
beſſer, als in den vorangegangenen Nächten. Er gibt an, aus Rache 
gegen die Mutter des ermordeten Mädchens die Schandtbat begangen 
zu haben, und von der eigenen Mutter, weil ſie ihn mit Geld nicht 
un erſtützt, abermals zu ſchlechten Vorſätzen gedrängt worden zu ſein. 

* Aus Frankfurt a. O. wird gemeldet: „Der durch Steckbrief 
geſuchte Fälſcher Ostar Walter, auf deſſen Habhaftwerdung eine 
Belohnung von moskauer Banken im Betrage von 15,000 Reſchs mark 
gefegt iſt und der durch Diskontirung gefälſchter Wechſel dort Betrü⸗ 
gereien um mehr als 300,000 Rubel vollführt hat, iſt Freitag Nach⸗ 
mittag auf dem Bahnhof in Frankfurt a. O. erkannt und in der Nacht 
alsdann verhaftet worden. Ein berliner Kaufmann fuhr mit Walter 
in demſelben Coupé von Berlin aus zufammen nach Frankfurt, ihm 
kamen die Büge deſſelben in Folge des dem Steckbrief beigegebenen 
Portraits fo dekannt vor, daß er bet Ankanft in Frankfurt fofort 
einen Dienſtmann beauftragte, den Walter nicht aus den Augen zu 
laſſen. Der Dienſtmann nahm ſich einen Kollegen mit und beide 
folgten unbemerkt dem Bezeichneten. Im Hotel Brandenburg ſtieg 
er ab. Ein Polizei⸗ Beamter wurde jetzt benachrichtigt, der den An» 
geſchuldigten aufſuchte urd in Sicherheit brachte Man fand bei ihm 
an baarem Gelde zirka 15,000 Mark in einem Käſtchen, ſowie goldene 
Ubren und andere Werthſachen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion Feine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. Sun, 
Berlin 13. März. Der „Reichs anzeiger“ meldet: In der 
geſtrigen Sitzung des Staatsminifleriums gelangte der Geſetzentwurf 
betreffend die Uebertragung der Eigenthumd rechte und ſonſtigen Rechte 


des preußiſchen Staates an den Eiſenbahnen auf das Reich zur Be⸗ 
rathung. . 


4 184, Dienfing, Beilage zur Poſener Zeitung. 1 Nin 1876 
) obinzial „Aktien Bank Steckbrief. 160 temnfette ſchwere Die Forſtverwallung zu Czernieſewo pr. Schwar⸗ 


Gneſen, empfiehlt zur Frühjahrskultur * 

4 ) 8 : == fi aper efelle eee a a 7 e faujen 115 Bes b 3 bj 5 SForfl- 

; aus Tremeſſen iſt wegen . ö 
9 e Großherzog hums Poſen. ſchweren Diebſtahls zu verhaften 55 6 ſchwere af ochſen einjährige Kiefern ⸗ Pflanzen 10 Pf. pr. Schock 

MA dem § 28 des Statuts gemäß veröffentlichen wir hiermit den Geſchäfts⸗Jan das Kgl. Kreisgericht zu Poſen ad ſtehen zum Verkauf weijährige Rothtannen⸗ 30 
ir das Jahr 1875. VIA 7476 per Transport abzu-? Dom. Iriedrichshof zweilahrig " AS 

Hin er Sefammt-Umfap betrug mit Ausſchluß der Summen der eingeföften|liefern. rf f dreijährige dto. " AREA " 

i ge „der Lombard » Prolongationen in Einnahme und Ausgabe] Signalement: Joſeph Kurgyasti ift bei Lopienno. birkene 3—5 Jahre alt 50 
160,410, die durchſchnittliche Noten⸗Cirkulation M. 2,851,590. Die 22 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, I. Wirth na 4 8 
Kreer angekauften und zur Einziehung erhaltenen Wechſel belief ſich auf ſchmächtig, hat blaue Augen, iſt Sa er — Rothellern⸗ " 80 „ „ " 

6 mit M. 24,380,073 27 und die der bewilligten Darlehne auf] und blaß im Geficht, hat buntelblonde] Für Gutsbeſitzer, Kauf- 


R i 

10400 Auf dem Effekten Konto gingen um, durch Ankauf M. 126,755 45, kurz A e Haare, iſt bartlos, Weißellern⸗ — 3 =! 
edu M. 73,887, an Depoſiken⸗Kapitalien wurden niedergelegt hat ſpitze Naſe Bekleidet ift derſelbe ö 2 

550 mit blauem Rock und braunem Winter⸗ : 


Die Brutto Einnahme an Zinſen und Y ü ie er ü 

rr E Provifionen beziffert ſich aufjüberzieher, grauen Hoſen, die er über 

N 5 76, und der Netto-Gewinn nach Abftellung von a 15000 a die Stiefeln trägt, ſchwarzer Mütze 

ha Sun Pa Abide) hu = 27 7 auf a ö Ren en, Un.[mit Schild und breitem Schirm. 

N ern, Tantieme, überhobene und rückvergütete Zinfen auf M. 75,000 " mim T. ; 

Et. Dividende, welche vom 1. Mai e sate dul gelangt. Das Dominium Lag bei 2 - h 

ka feniliguno der Bilance erfolgt nach deren Prüfung durch die[Schrimm hat zum Verkauf, Julius Hir Sch, |: 

, mmiſſion. i 

Voſen, den 13. März 1876. 00 Bro e ae ee Wronkerſtr. 25. fu am eg em Etoo schen, lente in der Proving Dofen th ig gegen 
gut zu Fal ch 3775 u haufen, fest ‘tte atra Marte 102 bitte ich Referenzen über mich bei dem Rittergutsbeſitzer Herren von Laffow 


. e 
Die D irektio N. la O _[Mronterftr-Ede 91, 1 Treppe. in Grabonóg und Grgesein einzuziehen. 
) Friſche grüne Rapskuchen offeri⸗⸗ Ein faft gang, neue, 8 Friedrich Scholz, 


Provinzial Aktien⸗B ank ren vin a S tanitto Be: > N Breslau, Friedrichsſtraße 48. 
des Großherzogthums Poſen. [pora empiste ats Saab e e u basses. Vorzügliches Tafelglas 


rdi 
dem § 35 des Status gemäß erfolgt die Auszahlung der Dividende kartoffeln: The King of the Wreſchen A. Mittelſtädt, zu Miſtbeetfenſtern, ſowie andere Sorten Tafelglas empfiehlt 


i mit M. 37 50 pro Aktie. : Earlies — Early Rose —|__ Sehulvorfteherin. billigſt die 
vom 1. Mai c. ab Rieſen Sand⸗ Kartoffel. preisSgloferper ten zu vertaufen, qu er Tafelglashandlung und Glaſerei 
H. Nowicki & Grünastel, 


pa Un erer K fi i b 1 2 Schloſ erwerkzeug zu verkaufen, zu er» 
11 | ae, in Berlin ei den Herren Benoni Kaskel, Louis pro 50 Kilogr. „50 Mark. 0 


leute und Gerber ſind 
trockene Ochſen⸗ und 


Kuhleder 
billig zu verkaufen bei 


. Gutsbeſitzern zum Zus 
(reiten und Dreſſiren es 
von Pferden ergebenſt 


. Co. und Julius Bleichröder u. Co., in Breslau bei d Ay wae ira . eh ss 
„Co. + Co., in u bei dem f ) . 
Rin ee Bank⸗Verein und außerdem bei den preußiſchen Privat Sandluzerneſamen Welte abe ef 
R Danzig Magdeburg und Stettin. hat das Dom. Bialokoſz nod) einige S lick " 2 — es. Veſuitenſtkaß el ESA 
Voſen den 13. März 1876. Lager⸗ oder {it fäſſer E D Bad k y 0 
HeTrothe liebe man in der Exped. diefer Zeitung Verlag von . Y. Bade er in 5 ſſen. 
D <= f Dab er'ſch e Kartoffeln unter Chiffre 30 niederzulegen. Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
as unterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem am e ben gate wa — — A XK eh 1 und eſeb u ch 
. ! 18. und % e e ut h ve E | Ss >: Ss 
brandenburg (Mecklenburg) ftatfindenden hartien franfo Bahnho oſen un So 
) bittet Offert E N N 
ha, Juchtmarkt für edlere Pferde time SA | Obertlajjen der Volksſchule. 
a einzuladen. —E 275 > 
e RA 5 
. i Y N „ = a . % 
Ren für fueros Gewicht, Auch für dies Jahr Mind’ que den renom, F J. Zoyland, g ee : O, ti " 
ee or cto ee dd bo! 50 Kilo mit 12 Me . Große Gerberſtraße Nr. 49, dal gies Bs v 55. Ott ie 1872 1 
hen Oe. Heinze in Recto, . Pr fein Se ss Sie eS 
Blumen⸗ und Gemüje größtes Sarglager Simnftan- Schulen, 


x 4 8 Ctr. abzugeben. N 
Die Direktion . ee 
\ , 
J. Blumenthal, Poſen. Von 
er im Jahre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten — oe Albert Sacfters. 
Anmeldungen bereits ergangen. Den Marktbeſuchern wird ein rede 


q 
Material an Pferden für die Zucht ſowohl, wie für jeglichen Gebrau 
4 Vortheil des Ankaufs aus 2 Hand geboten. ee A 


IM Verbindung mit diefem Zuchtmarkte findet am 19. Mai — in Bofen. . auch geeignet 
0 Saamen Milner’s für Schulen, Aller Coufeffionen: 
ogen ftark. 


Preis: roh 1 Mk. 40 Pf. 


N edler Pferde fende Preis⸗Verzeichniſſe auf gefälliges 
, daß in meiner Gärtnerei, trog der mein in Gebrauch bei allen großen das Leſebuch für die Oberflafíen der Volkeſchule (Inniheft des „Gentral- 
circa 1500 andere Gewinne. range ac. verkauft werden. deren Sicherung gegen Diebe und eben ⸗ für Oberklaſſen die Ausgabe für „Simultan Schulen“ einer 
F Kunſe und Haudelegiriner. [Beuerögefahr. preisliiten franco per Doft Bei forgfaltiger Vermeidung alles deſſen, was den 116 f zu unter 
C 10,000 Mark für ein beſſeres Prä- [nen und ſittlich⸗religiöſen Bildung und Erziehung 
u gefundes Roggen - Nicht- ſo iſt unbeſtritten bis jetzt diſchen), in der Geographie, Naturbeſchreibung de., wie an idealem Leſe⸗ 


Ñ : . . 
ne reichhaltige Verloosung |. tigo, que oa: mist we) fenerfeſte Geldſchräule 
zeitig erlaube mir bekannt zu machen, gegen Feuer und Diebe, Allge- tusminiſteriums vom 15. Oktober 1872, fowie die Anforderungen desſelben an 
its und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe) und . Blattpflanzen, Bouquets, von Geld Juwelen, für fall aufgenommenen und in mehr denn 120 une verbreiteten Leſebüchern 
b 5 vollen Büchern und Dokumenten gegen in, q 
eleganten Equipage mit vier hochedlen Pferden im 1 ite E 
Es — F ee re 
Da der ausgebotene Preis von] das Buch in der Volksſchule einer deutſch⸗patriotiſchen, duma⸗ 
beneidet 2000 Gtr. 
! und weißen Haares nicht eingelöft wurde, und Befruchtung des Unterrichts in der Geſchichte (beſonders der vaterlän⸗ 
rk und wo auch Uebernehmer einer größeren Unga 
tS 


Abverlangen franco u. gratis. Gleich- gewähren den größten und beſten Schutz 

j > Verlooſung find beſtimmt: e rd jeder Zeit blühende Engliſchen an für Aufbewahrung Blattes“ 1874 haben den Verfaſſer veranlaßt, von feinen mit fo großem Bei⸗ 

Dee Hauptgewinn befteht in Die Straße 1 bereits wafferfret. falls zur Aufbewahrung von werth-Innanen Revifion zu unterziehen und den Bedürfniſſen der Gegenwart ente 
Poſen, Fiſcherei 7. Fabrik: Liverpool, England. orgla : g As „8 , , 
Ui Werden 50,000 Loofe a Stück 3 Reichsmark ausgegeben, und iſt ich * + __Tridhtenden Kindern der einen oder andern Konfeſſion anſtößig fein könnte, will 
Run, parat zur Wiederbelebung ergrauten] dienen. Daflelbe ijt ebenſo reich an realem Lehrſtoff zur Belebung 
fn an welchen Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco 3 

lroh verkauft D Go- 
edingungen erfahren lönnen. om. 


die y 4 i! fi 7 2 
i t aus der volksthumlichen und klaſſiſchen National-Literatur, ſoweit die ⸗ 
| pe auptgewinne werden durch die gelefenften Zeitungen bekannt ge|IEMOZEWO pr. Roslotuica. „Louis Gehlen 8 AN f sechaupt für die Volksſchule zugänglich tft. 
buno wird ard Theilnehmer auf Verlangen eine Ziehungsliſte gegen E 66 — 
e 20 Beifüpfennigen an den Pfaden neden benen fra empel. Haar- Regenerator 
Y e Gewinner von Equipa a ; = 
hh met Telegramm fofort benachrichtigt. 700 Ctr fein zweites von gleichem Gefolge an] H a ef E 3 8 . 1 AS 8 a uns te She te 10 ate, 
brandenburg, Station der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, ift von Berlin + die Seite zu ftellen. Preis a Flaſche dene Ausgaben in 219 Auflagen = 657,000 Exemplare. 
N Stettin in 3 und von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. f | 
r o A io 
Mato Brückner. Kammerherr von Bugaenhagens Dambece, frühe, zur Saat offerirt pr. Centuer Mylius Hotel, fowie in der Fabrik bei dE 
er „von Klinggraeff⸗Chemnitz. Rat Loeper. 2 = das Dom. Klein⸗Räudchen Louis Gehlen, Wein⸗O erte 
Wann == ob at von mi 1 — o a Sruchiba Sträucher leet ASCE ot = e 
N er⸗ enhagen. on Oertzen⸗Remlin. ruch lum: u. rau her, riſeur u. Haarkonſervateur in Poſen. 4 é 1 K A ; 
hs Se a e eee PSIOT TN icht reiſen laſſe, erlaube i 
| SODA == [hohftämmige, pyramidale und Buy SEC ie ch mir hiermit 
a. Röhren aller Art, ſen, Bäume u. Sträucher zul I foca-Pr áparate meine ſeit 40 Jahren beftehende wohl renommirte Meine 
I edeeiserne Gas- und Wasserleitungs-Röhren nebst allen dazu Park- u. Gartenanl : seit langen Jahren bewährt, bel. handlung mit beſtens afjortirtem Lager geneigter Beachtung 
rigen Verbindungsstücken, schwarz sowie innen und aussen art» u. Gartenanlagen u ſ. w.] lon rasch & sicher Krankheiten mpfehlen. — Ich entſende: 
— Kataloge auf Verlangen. der Athmungs Organo jj COMP n ; 


Lo und Pferden werden, foweit thun- e ig E Verlage erſchienen: 
4 M. 50 Pf. Ju haben in allen arg.] Haeſters Oberklaſſen⸗Leſe buch, 12 verſchiedene 
Das Comité. RofenKartoffeln 
Vogge⸗Gevezin. Graf Schwerin« Göhren. - 

DDD sn, AER) LT AT ERIE) EA (END GER — Vor Nachahmungen wird gewarnt! | _, : an | 

zu Spalieren, Koniferen, Ro» Liebhabern eines guten und dabei billigen Glaſes Wein 
Ju, Augen; a : 3 2 2 N 

a. Weciserne Muffen- und Flansch-Rúhren nebst Fagons, Mes. z Ine 2 ir W eiss- u. R othw eine der beñen Sabegdnge, 
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Hape Kupfer- und Blei-Röhren etc. etc. hält stets vorráthig und Denizot N i N 
bal dio Röhrenfabrik von, Albert Hahn, Düsseldorf a. Rh. Baumidul-Befiger in Bötezyn » Nervenuysteme~ und a 90 Pf, 1 Mark u. 1 Mark 20 Pf. p. Flaſche 
Penne. Schillingstrasse 12—14. > bei Polen. i inel. Glas u. Kiſte; dieſelben Weine in Gebinden 
— ¿_ e Eine 5jähr. braune Stute, ( Eeichrende handlung gratis das Liter A 80 Pf., 90 Pf, 1 Mark und 1 Mark 


franco d.d. Mohren-Apoth., Mainz. 
und deren Depots - Apotheken: 
Merlin: B. O. Pflug, Louisen- 
strasse 30; Breslau: G 


5 20 Pf. incl. Gebinde. 
nk ee Süssweine u. Muscat Lunel a 90 Pf. und 
t : 1 Mark p. incl. Glas und Kiſte, Li 
si Stone Scans Oman | 380 Bh nd 1. Mt fac Gnd, 
Ein eleganter Wallach, a M. Pr.nur in Elsner S Aporbete Champagner a 2 Mart 50 Pf, 3 Mark und 
Dunkelſchimmel, 5 Zoll groß Dr. Pattison's 3 Bert 50 Df y. BE fact. Glas und Sie 


6 3 lt, it x i 1 
abre alt, gut geritten u Gichtwatte Wein-Essig, opjoft & 54 Mark, Anker 12 Mart 


ganz militärfromm, fleht bei 
mir zum Verkauf. 2 4 incl, Gebind. pee . 
Polajewo, 10. März 1876.0 Gicht und eumalismen . Erpeditionen werden vollfüßrt in Kiften von 10 bis 
R. v Saenger. Gi rt, als Gets, Brake, Hals u. 100 Fl, in Gebinden von ca. 10, 17, 25, 33, 67 und 
st Zabnichmergen, Kopf, Hand. u. Kniegicht, 100 Liter Inhalt gegen Franco-Cinfendung des Betrages. 


gardinen jeder Art, Piqushütchen,] Glied en, Rücken⸗ u. Lend : 
Sn Yadelen gud Merk. tad baden C. W. Hempel, 
Weinhandlung in Grünberg i. Schl. 


ohne Abzeichen, 5“ 3 ½“ hoch, 
für jedes Gewicht geeignet, 


J . $ a EN 5 we 
I in Hundert und achtzig fernfette, ſchwere Hammel 


CN in Verkauf auf dem Dom. Mikuszewo 
May, 


| Torfſtechmaſchinen 


AN alleeneſten Verbeſſerungen und ſtabiler Conſtruction, 
h lchen zur Frühjahrsbeſtellung nöthigen Yandwirth- 
Me Magee empfiehlt : 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
von J. Moegelin in Poſen. 


Denis er fauber gewajchen 
Poſthalterei, 3 Tr. links u 60 Pfennig bei Frau Amalie 
St Martin 28, 2. Etage, ſind Möbel routers West ae 8/9 in Pofen. 
und Küchengeräth zu verkaufen. (H. 6242.) 


Die „Allgemeinen Beſtimmungen“ des Königlichen Kul⸗ 


* 


berne Taſchenuhren, eine große Partie 


— 


Gerichtliche Auktion. 


Mittwoch den 15. d. früh von 9 Uhr 
ab werde ich Magazinſtraße Nr. 1 
verſchiedene Möbel, 2 Glasrepoſitorien 
für Konditoren, feine Tijd und Damen ⸗ 
wäſche, 1 Regulator, goldene und ſil 


Silberſachen, Reſter Stoffe, Double: 


e de pe gegen gleich baare verkaufte bereits ri 

e rſteigern. , terie⸗ 

Zindler = a . Mitwirkung der Appold'ſchen Kapelle (6. Infan 

cad A über 1500,000 Nähmaschinen, Regiments). | 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abfag und durch mehr als Programm. 


S A E 
Friſches Leinöl 
en gros u. en detal 
bei Adolph Asch, 


Markt 82, 
(LADIES 


N \ 
\ 
ay) = 


Alte oder nicht zweckentſprechende 


ua ich meine vorz. Ungar: und 
alten Rothweine und erſuche das geehrte 
Publikum um gef. baldige Aufträge, da 
ich dann dieſelben mit um ſo größerer 


‘The Singe 


Wa ‚sog Y M 
G. Weidiinger, Loft en, Wilhelmsſt r. 25. 4) Die Wüſte. Sinfonie⸗Ode in drei Abtheilungen. Mit Declamation, 


N Alle fonft am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausgebotenen Nähma⸗ 
ſchinen ſind nachgemachte. 


by. a rt sah tauſcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Original⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preis. 
; erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. 


“Kusztelan & Hirschfeld 


ery 


macia Go| Aamberts Concert Saal: | 
I Manufacturing (o., Bum Bellen der Aleberſchwemmten 
5 CONCERT 


grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, des Allgemeinen Männer-Oefang-Bereins unter 
[4 


i 
A 


120 Ehrenpreiſe 1) Ouverture zur Oper „Titus“ von Mozart. 
E 2) Hymnus für Chor und Orcheſter von Mohr. 
auf das Glänzendſte anerkannt find. 3) Waldlied mit l von Möhring. 


Solis, Chören und großem Orcheſter von Félicien David. 
nfang 1% Uhr, Ende 9 uhr Abends. f 
ps 3 Eutree:Zag Sbillets: Sippläpe A 1 Mart, Stebplige $ 75 Pf. 
Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original- Singer⸗Maſchinen einge] An der Kaffe: Sitzplätze A 1 Mark 50 Pf. Stehplätze a 1 Mark. N 
Billetverfauf in der Hofmuſikalienhandlung von Vote u. Boch N 

ES BE e von Sehlefinger und bei A. Schachſchneider J 
Mar 2 


Das Dom Malinie bei Pefhen 
ſucht zum 1. Juli d. J. einen gut em⸗ Naturwiſſenſchaftkicher 


pfohlenen Schäfer. Verein. 


Der Vorſtand : Me 
Auswärtige Familien“ 
Nachrichten. 


Aufmerkſamkeit ausführen kann. 3 £ , = $ t 
2 EN Herr Rabbiner Dr. Feil⸗ empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Donnerſtag d. 16. d. M. um 6 Uhr Verehelicht: K here Wem JO: 
chenfeld in Poſen, und S. Ew. Herr (29 & Jules Jonanne, Abends in der Aula der Realſchule[ Graf von der Schuler “ pide 
Rabbiner Dr. Hildesheimer in ely 8 f E y 8 1 a [Geübte Schneiderinnen können öffentlicher Vortrag des Vereins-Setre-ligGeidungen mit Frl. Henriette Ott 
Berlin geben Betreff des MWD gute * ſich melden Halbdorfſtraße Nr. 40 bei tar: „Ueber den Werfuchd- von der Schulenburg ⸗Filehne auf Schl 


Auskunft. : 
L. Heimann, Berlin, 


Oranienburgerſtraße 9 u. 10. beſitzern ein neues ſtarkes urd 


in allen Sorten. Beſonders empfehlen den Herren Guls⸗ 


brunnen auf der Bernhardiner - Filehne. Herr Rudolph Schulte ” 
Lan 


¡e Fl. 


Frau Knüppel. Wiese. 


Ein nüchterner ordentlicher Diener Frl. Anna Krone in Spandau. 


Gegen Einſendung von 1 M. 10 Pf. 
iſt von uns zu Selene und fenden wir 


Große Holfleiner-, 


franfo zu: 


Brandenburg, Pommern, 
Schleſien und Sachſen 


Berlin, Stallſchreiberſtr 34/35. t | 
W. Moeſer, Hofbuchdruderei. Rebhühner, Schnepfen, friſche 
Im Verlage von H. Hartung & f shit 
Sohn in AER I do foeben: Semiife, franzöſiſche Salate, 
orier, R. B. D., Engl. Geſchäfts⸗ 


Entwurf einer Städteordnung Prima hitſtable-Natives⸗Auſtern, 

für bie Provingen miner zen, friſche Seeſiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar, 
n und das lfriſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Straß⸗ 
nebjt Motiven. 0,0 burger Gänſeleber⸗ und Wildpaſteten, Poularden, Faſanen, 


ſonſtigen Delicateſſen der Saiſon, empfängt täglich und] Ein in der Ferne Ee 


bill'ges Glas. orden N - = Er 
Holländifhie- und [ows "stoners, r uate] Allgemeiner Männer [essay in sun. 
a e 
Ly dit e von Geſangübung Donnerſtag F lorentiner 
B. Stern, Grätz. den 16. d. M. im Vereins⸗ . EM 
en Quartett-Verein [li 
o Pe a E Die Beteiligung aller (Jenn Becker) {N 


; n f d 1 i 7 : 
und conſervirte Früchte unb|Padtenninig nit na hren g Until Sanger If dringend noth- 


friſche Trüffeln, ſowie alle Bahnhof Adreſſe: A. B. Pleſchen, wendig. 
Der Vorſtand. 


Auf allgemeines Verlangen 


nur ein Concert] 


Breitag, den 31. März 1876, 


Buchhalter mit beſten Referenzen und 


Mate Seam] in for Ext 
Deverwaltung auf Grundlage Y A Eronischer Empreglungen_ fuht Stellung Gell Velocipeden - Club, bends 7% uhr, 
der preußiſchen Kreisordnung x : 3 F Heute Abend Uebun im großen 
im Vergleich zum engliſchen Selfgevern⸗ Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, E I 2 Um recht zahlreiche Betbeiligung wird B a S 1 | 
ment. Mit einem Vorwort von Prof. Berlin W., Charlottenſtr. 33. Ein Schmied gebeten. Der Vorſtand. : Zar-Saal. | 
Dr. F. von Holtzendorff. — — ——t—̃ — —ͤ— : A 7 Billets irten S 
Die eye ede po an Enmroaa Jubelfeier plätzen 4 3 Wik, ; an Steh- 
en vertraut, auch kleine Reparaturen u 5 aben J DE 
plätzen a 2 Mk., find zu haut A 


US” Zweite vermehrte und 

berichtigte Ausgabe. 
Preis 2 Mark. 

Die vor einigen Monaten erſchienene 
1. Auflage dieſer Schrift wurde von 
der „Nordd. Allg. Ztg“ 1875 Nr. 273 
an erſter Stelle aufs Wärmſte begrüßt 
und mit größter Anerkennung beſpro⸗ 
chen. (H. 31242) 

Hannoverſche 
Krieger-Denkmal⸗Looſe. 


Ziehung am 27. März 1876. 
1. Hauptgewinn 
10,000 Mark daar. 11 Thlr., geringere Sorte 7 


in Da 


1 Gewinn a 5000, 4 a 1000 Mk. ac. dinen 2 Thlr. 


106 Geld⸗ Gewinne. 
en 35 DriginabDelgemälde im 
eſammtwerthe von 12,000 Mart. 
Preis des Looſes 3 Mark. 
Die General⸗Agentur 
B. Magnus, Hannover. 
Ein möbl. Zimmer für einen Herrn 
iſt billig zu vermiethen Neueſtraße 3, 
3 Treppen rechts, Eingang Ziegenſtr. 3. 
Neuer Markt und Thorſtraßen⸗Ecke, 
ein Laden mit und ein Laden ohne 
Wohnung zu vermiethen, nähere Ans 
kan bei J. Zeyland, Gr. Gerber» 
trae 49. 
Vergſtraße 4 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, Küche und Zubebör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. 


Een Jaden 


mit 3 Schaufenſtern iſt vom 1. April 

bis 1. Oktober & nia bei 
Julius Hirsch, 
Woenkerstraße N35 


Verſetzungshalber iſt eine größere 


E. E. Scharffenbergs Hotel. 
Wilhelms u. Bergſtr. 9. 
2 freundl. gut möbl. Eckzimmer 3 Tr 
zu vermieten. 
Walliſchei Nr. 26 iſt eine 
Bäckerei 
nebſt Wohnung vom 1. April ab zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
F. Sauer, Walliſchei Nr. 88. 
Ein junger Kaufmann ſucht Penſion 
bei einer anſtändigen Familie. Adreſſe 
mit Preisangabe E. Hotel Scharfenberg 
Eine feingebildete, ältere Dame, 
Wittwe eines höheren Beamten oder 
Offiziers, wird als Repräſentantin der 
Hausfrau in einem größeren Haushalte 


gleichzeitig einem erwachſenen 17jähri⸗ 
gen Mädchen als Geſellſchafterin und 
mütterliche Freundin zur Seite ſtehen. 
Sprachkenntniſſe ſehr erwünſcht. 


+ + * 


ftrubs 25 und Kloſterſtraßen-Ecke, nach 
Einen Hofverwalter 


er Kloſterſtraße gelegen, vom 1. April 
ab zu vermiethen. 


J Gin Zimmer vornheraus für 
einen jungen Mann incl Beköſti⸗ 
gung iſt zu verm. Markt 10, 1 Tr. 
Beäckerſtr. Nr. 1 Ia find zwei möbl. 
Wohnungen vornheraus u. parterre zu 
vermietgen. 2 
Im Gerſtel ſchen Haufe, Kl. Gerber» 
ſtraße 8, ift eine Wohnung im 2. Stock I 
von 5 Zimmern, Küche und Nebenge⸗ 
laß per 1. April oder auch auf Ver⸗ 
langen per 1. Mai d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei (W. 425.) 

Mick A. Katz 

26. Wilhelmsſtr. 26 
2. Etage iſt ein unmöblirtes Zimmer 
vom 1. April ab zu vermiethen. Näheres 
bei S. Wittkowski jun., 
S8. Wllhelmsſtr. 8. 
St. Martin 33 
find Wohnungen von 4 Zimmer ac. 2. 


bei gut. Gehalt zum 1. April ſucht 
Dom. Labiſzynek bei Gneſen. 


Mogilro, 1200 Morgen groß. 


einen unverheiratheten 


Hofbeamten. 


deutſchen, unverheiratheten, 


Ki 


Wilhelmsſtr. 26, 3 Tr. vornheraus,] Mark. 
ein 2fenſtr möbl. Zimmer zu verm. IZZeugniſſe. 


Herings- Handlung 


Stellung. Näheres d Baro, feiern. An di ler dD : ma 

nenne 5 1285 Berlierftr.18, im Same! fein Shen! fatal ergest Bi ergebenfte Bite, ie] dene Dienftag und folgene SAR 
Kkk feinſte Marke 11 Thlr., K k 10—20 Thlr., die fein · Berti he ſuchen Engag. durch das milguthellen, damit die Zuſendung des] die Billets werden a 15 Pf. für 
ſlen Helländer⸗ Heringe 20 Thlr., ſchottiſche feinſte Marke] Breslau, 


Ein möbl. Zimmer in der Nähe der, Geſucht wird zu ſofort oder 1. April] [9 
Friedrichsſtr. wird geſucht. Adr. unter ſein tüchtiger, praktiſcher, womöglich — E Pof. 3. unter I. B. 333. 


auf dem Lande geſucht. Dieſelbe muß 


Pm Hana ite.], Anmeldungen werden erbeten an Die 
Wohnung in der erften 4 Brette zen iur Zeitung unter Chiffre 


mit g Att, deutfch und polniſch ſpricht, 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


¿uvertafii, feibla und erfahren findet 

unter Leitun pa 

Juni eN au 9 Feet * aus Gehalt 240 Rubel pro anno und 

dauerhafte Stellung auf dem Dominium d » ; 
¡ m Offerten niederzulegen sub haben durch J. Baro, Kommiſſionär 

a Modeneleſapn, Kreis d . 2584 bei der Annoncen» 8 y 


Das Dominium Orlowo bei 
Ludom ſucht zum ſofortigen Antritt 


Dom. Niedzwiady 
bei Jaraczewo fucht zum 1. April einen 
erfahrenen, 
en, foliden, polniſch ſprechenden 


mit Waſſerl. u. Gas v. 1. April zu v.] Wirt ſchaftsbeamten. Gehalt bis 600 melden. Freund, 
Meldungen mit Beifügung der Wilhelmsplatz 15. 
CCC 


ee en Craig de Seöniglichen Lathe: 
„ER. DF unter 4, in der Cp liſchen an: zu 
en Groß⸗Glogau. 


Ein unverheirath. Brennerei⸗Verwal⸗ 

ter, der deutſch. u. poln. Sprache mäch.] Am 19. und 20. Mai d. Is. wird 
tig, auch in Brennerci-Reparaturen be. das hieſige Riniglice katholiſche Gym⸗ 

wandert, ſucht vom 1. April oder Juli naſium fein 250 ja B 


in der of:, Bu : 
Mufitatienbandiung von | 


Ed. Bote & 6. Bock. 
Restaurant Tı 110 


nzig, 


pise Adreſſe dem unterzeichneten Die Concert. y 
tor des Gymnafiums möglichft bald Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 


Eine gut empf. gept. ifr. und eine le 


Kloſterſtraße 10 An 


„Glogau, den 25. Febr. 1876. 
Ein j. geb. Mädchen, ev., die in weibl. a ee f it B. Jaens 
Das Jeſt omite. Heute Abend Eidbeine. e 


f. d. Lehrfach von Srl. Döring, Feſt loa zeitig erfolgen kann. oder Getränke in Zahlung geno : 


1 Thlr., echte ruſſiſche Gare 


Handarbeiten geübt iſt und auch in der 


„ſowie Lachs. Wirthichaft Beſcheid wei 
heid weiß, ſucht unter } 
. beſcheld. Anfpr. Stell, z. St. d. Haus⸗ ata. gyi A. Graeber,, y | 
Lachmann . Se Aab in Se Menge, Gymnaſial⸗Direktor.] Mühlen u. St. Pautiftr. dz 
$ 


Jeden Dienſtag Flaflı 


Statt jeder Sondermeldung beehren 
fic) hierdurch die Geburt eines Töchter] Donnerſtag und Freitag E 


hene den 10 März 1876. Wilhelm SiS, N 
Dr. Peyſer und Frau. St. Martin 24. 4 h 
Inferims-Eheater in Pofel F 
Dienftag, den 14. März 1876. > 


Zweite Gaſtvorſtellung 


heiratheter Landwirth zur ſelbſtſtändi. Ein penf. Offizier, Ende Zwanziger, 
gen Bewirthſchaftung eines Gutes, deſ⸗ früher Landwilth, der Buchführung 
fen Beſitzer in Berlin {6—S Mille Thaler] mächtig, ſucht eine Stellung. Beſte 
Kaution erforderlich. Näheres ertheilt [Referenzen ſtehen ihm zur Seite. Of⸗ 
Hausen-Gorzewo ferten nimmt die Exp. d. Z. unter A. 
R "Gr 88 m, 13 Sabri 
Für 1. April d. J. ſuche einen om, ahr in 
tüchtigen Hofverwalter, av auch 5 n Kia gegenwärtig 
polnijch fpricht. Gehalt 340 M. mel del Provinz Gudien a Sohn 


Wäfhe-Geld. Perſönliche Vorſtellung thäti d : : en ae 
eee a i Hicke Gel, Seren des Phyſikers W. Döring, 


Trzeionka bei Kuſchlin. unter S. 1114 durch Carl Schüf- beſtehend in Vorführung 


nnoncen⸗ edition 5 7 , r 
a, Jacob eee beweglicher Lichtbilder 


2 . Ein durchaus tit t. erfahr und : 
Für eine deutſche theor. 2. ralf gebn. Dorada Barre mittelſt der größten 8 iia Hydro⸗Oxig.⸗ 1 
pparate. 


Fabrikbeſitzersfamilie ſucht, um ſich zu verbeſſern, zum 1. Juli 


o = 1 E pet pekt. od. 
: 2 2 . Bewirthichaft. e. gr. Gutes od. 
in Ruſſ⸗Polen Sant Dar w E d. gegen. Pringipal 8 f * 2 dem Programm: lien 
AS 2 aufs Beſte empfohlen, tft vertraut mit d. ie neueſte öſterreich⸗ungariſche Nordpol⸗Expedition dl 
irtl cha terin 55 taken Drainage u ſunter Führung der Oberlieutenants . pst 1 7 der e N 
Wieſenkultur. Gefäll. Offerten erbittet Üſten Tabl : ; ' 1 
cout, weiche mit Hülfe einer EI Inſp. Lange, Dometzko b. Oppeln. vollſten Tableauz, mit wiſſenſchaftlichem Vortrag. 18 
Södintertüchevorzuftegen, | Ein Commis. Die Sündfluh nach Doré, RR 
feinere Küche felbft zu be m ommis, in 10 Tableaux mit Vortrag. N 
forgen hat welcher die Milch⸗ & lin einem Colonial, Farben- u. Droguen- Der Traum des Pagen, ) 
ag eet obliegt und im Geſchäft feit 5 Jahren thätig, ſucht in 12 Tableaux. Muſik auf dem Harmonium. | 
üben erfahren ift. geftügt auf befte Zeugniffe_in gleicher Die Waiſe am Grabe ihrer Mutter. 


Geſunde thatkräftige Kloder ähnlicher Brande Stellung. — . A, ¿E 
Perſon erforderlich. Morea werden erbeten J. 18 pojtia|  _ Kirdhoffjene aus der Oper: „Robert der Teufel N 
Muſik auf dem Harmonium. Die Leichen erheben ſich aus ihren n hs 


Kenntniß der polniſchen Sprache gernd Poſen zu richten. ¢ 
Eine Progeffion von Nonnen zieht worüber, welche ſich plötzlich in Y 
verwandeln. 


erwünſcht, jedoch nicht nothwendig. 

Die Kreuzigung Chriſti auf Golgatha, i 
mit Erſcheinung der himmliſchen Heerſchaaren. j “e N 
Die prachtvollſten landschaftlichen und architektonſſs AN 
Tableaur, 8 
worunter Landſchaften mit Schneefall und Mondbeleuchtung' 
OUT Chromatropen oder chineſiſche Farbenſpiele, 
er ee, Saen nag is phe 
. orden, u. atuen nach Antiken berühmter Bildhauer photos 

belieb 17 Ra 
umher 8 Ca Gumorififje Darficlungen in reicſter Auen 


N 
* 


0 
a a! 
a! 
i 


4 
pa 


Tüchtige Hotel⸗Köche, ſowie au 
Kale 55 Kellnerinnen, ſind ſtets $ 


Reiſeſpeſen⸗Vergütung. Spezielle 


os 4 oo . des poln. 
5 2 eaters. Auch kann eine deutſche Land» 
denn © 25 wetöfehafterin vom 1. April flung 


ftetn u. Vogler, Bresian, 

Ming 4. e E 
LAA ( AAAA 
Wirthſchafterinnen 
mit guten Atteſten finden En 1. April 
Stellung bei Frau v. Bülow in 
3urawia bei Erin. 


Beim Reſſourcenkränzchen im 


A 4 
y J 
AN 
= % 


> —— zugelaufen am Dom Nr. 7. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Schneiderinnen können ſich — —.— Alles Uebrige enthalten die Tageszettel 
Ein junger brauner Epigguno if EN Dr 
ar O — 


